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Lodjcher Zeitun: 


Einzelpreis: 10 Ryf. 


Sonnabend, den 8. Januar 1940 


Derbindungsblatt der ftaatlichen und Bommunalen Dehörden 
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Englands Kriegskabinett aufgeflogen 
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der Jude Kore-Belifha abgetreten 


Außer dem beitifchen Rriegsminiſter erhielt auch der Informationsminiſter Mac Millan den 
£oufpap — Wann kommt die Reihe an Winſton Churchill, den erſten Cügenlord des Empire? 


Amfterdam, 6. Januar 


Wie Reuter aus London meldet, find Arlegsminifter fi or e B elifha und Infor- 
mationsminifter Mac Millan zurückgetreten. Der bisherige Aandelsminifter Stan- 
le hat das Ariegsminifterlum überno mmen. Zum Aandelsminifter iſt Sir Andrew 
Duncan und zum Informationsminifter Sir John Rei th ernannt worden. Wie Reu- 
ter ergänzend mitteilt, wurde Aore Belifha nach feinem Rücktritt als Atiegsminifter das 
Aandelsminifterium angeboten, er lehnte es aber ab. Dieſer Wechſel ver voll- 
ftändige die neubeſetzung der wichtigſten Tiegierungsftellen, fchließe aber die Mög- 
lichkeit von Aenderungen in den unteren Stellen nicht aus. 


Englands Kriegsminiſter und fein Inſormatlons⸗ 
oder Lügenminifter find zurlickgetreten — das iſt ein 
Eingeſtändnle der Mißerſolge der bisherigen Krleg ⸗ 
führung und der Propaganda Englands, wie es nicht 
deutlicher fein konnte. Wo find letzt die Lügen Reuters, 


wo die des Londoner Mundfunks, wenn der Inſorma⸗ 
tionsminiſter abtreten mußte, weil er zu ſchlecht gelogen 
hat? Man fragt ſich hier nur, warum bei dieſer Reini« 
nungsaktion im Krlegskabinett nicht auch gleich Chur ⸗ 
chill, dem Oberlügner, der Laufpaß gegeben wurde. 


Derzweiflungsfcheitt Englands 


Beſchlagnahmung feiner geſamten Handelsflotte ab 1. Februar 


Amſterdam, 6. Januar 

Der engliſche Handelominiiter Gilmour hat Don⸗ 
nerstag Vertretern der Handels⸗ und Schiffahrtskammer 
von Liverpool mitgetellt, die Regierung habe in Groß⸗ 
britannien und in allen Kolonſen die Beſchlag⸗ 
nahme ber Weltſtrecken⸗Schiffahrtslinſen ab 1. der 
beuar beſchloſſen. 

Mit 15 Maßnahme, die eine Folge der zahlloſen 
Schiffsverluſte durch Torpedierungen und Minenexplo⸗ 
fionen iſt, ftellt England alle in Großbritannien und den 
Kolonien eingetragenen Fracht, und Fal ect die 
auf den großen Linien verkehren, unter feine Kontrolle, 
Die Beſchlagnahme findet an dem Tage ftatt, an dem 
die e um erſten Male 9280 dem Inkrafttreten des 

lanes im Weben gen Könlgreſch ihre Ladung löſchen. 

er Plan ſoll, wie es in der Mitteilung des engliſchen 
Schiffahrtsminiſteriums heit, nicht auß Schiffe ausge» 
dehnt werben, die in den Reglſteen der Dominien, In⸗ 
biens oder Birmas eingetragen find, 

Die englſſchen Reeder follen ihren Betrleb auf nor⸗ 
male Welſe ſörtſetzen. Das Njiko für den at von 
Schiffen und Ladungen wird aber zu Laften der Regle⸗ 
rung gehen, Die beſtiſche Neglerung beanſprucht daffir 
das echt, Schiſſe nach ihrem Guldünen auflagen Zu 
können, beſtimmte Routen vorzuſchreſben und bie Schſfſe 


mit Ladungen zu befrachten, die für engliſche Staats⸗ 
intereſſen am dringlichſten benötigt werden, 


* 

Mit der Beſchlagnahmung, 5 Handelsflotte gibt 
England all das zu, was es bis jeht ſo hartnächig zu 
leugnen verſuchte — feine ins Rieſenhafte SUN 
Geilfonertuft, die es zu dieſem Vergzweiflungsſchritt 
zwingen. 


England „unterſtützt“ Finnland 
Wafſenlieſerungen werden erleichtert 


Anmſterdam, 6. Januar 

Wie man in zuständigen Londoner reifen er⸗ 
fährt, ſel die engliſche Regierung bevelt, in Uehbereſn⸗ 
ſüimmunge mit dem kürzlichen Beſchluß des Genfer 
Vereins, Waffenlieſerungen an Finnland 
nach Möglichkeit zu erleichtern. Die Reglerxung werde, 
wie hierzu der „Evening Standard“ meldet, Aus⸗ 
fuhrligenzen jo weitgehend erteklen, wie es ohne 
Außerachklaſſung des eigenen engliſchen Bedarfs 
möglich Tel, Gleichzeltig meldet das Blatt, daß, die 
brilſſchen Rüſtungsfabriken damit begonnen hätten, 
Waffen nach Finnland zu liefern, (Vgl. dazu unſeren 
heukigen Leitartikel) 


Dhantafien im Radio Paris 


Deutschland wolle angeblich über Außland eine Wirtſchafts kontrolle ausüben 


Berlin, 6, Januar 

Unbekümmert um die von zzuſtändiger deutſchex 
Selte exfolgte Entlarvung der dummen Lügen, wonach, 
Deutſchland einerfeits Finnland mit Waffen gegen Ruß 
land verforge, während es andererfeits Rußland milt 
täriſche Hilfe in Ausſicht ftelle, phantafiert der frangö⸗ 
ſiſche Rundfunk munter weiter von einer angeblich rufe 
ſiſchen Bitte an Deutſchland um militäriſche Hilfe 
und von der Erwartung eines diesbezüglichen Beſuches 
Molotoms in Berlin, 

Man werde, jo ſchwindeln die ongliſch franzöſiſchen 
Lügenbolde weiter, in Deutſchland wohl nur dann der 
ruſſiſchen Bitte um Hilfe enſſprechen, wenn Rußland ſich 
dem deutſchen Wunſch auf Einräumung einer Kontrolle 
über die ruſſiſche Wirtſchaft beuge. Deutſchland wolle 
Rußland feine wirtſchaftlichen Methoden aufzwingen. 
ie wiſſe jetzt, welchen Preis es für die deulſche 


ſlitäriſche Unterſtützung in Finnland werde zahlen 
üffen, 


Wohl felten iſt mehr militäriſcher Unfinn und poll⸗ 
liſches Geſchwatz auf einmal vergapft worden als in dle⸗ 
ſer Sendung der englisch ſranzbſſſchen Lilgenhilche. Wer 
die militäriſche Geſchlchte kennt, der weiß, of nur gus⸗ 
gewachſene Dummköpfe ernſthaft von einem Winterfeld, 
zug in Osteuropa für weſt⸗ oder mitleleuropäſſche Stag⸗ 
ten reden können, Es ſſt überflüffig zu wiederholen, 
daß Rußland Deulſchland niemals um Hilfe angegangen 
if: Dagegen iſt überall hinreichend bekannt, 80 das 
Um-Siffe Betteln und Schnorren um mjlitärſſche Unter⸗ 
fübung in der ganzen Welt grundſätzlich die Art der 
alliierten Demokratien if, Was das Geſchwätz von 
einer beutfcherfeits erſtrebten Kontrolle über die ruf⸗ 
che Wirſſchaft anlangt, jo kann ein ſolcher Gedanke 
nur in den Gehirnen von Menſchen entipringen, deren 
WMiriſchaſt ſelber von anderen kontrolliert wird. Daß 
die ſrangöſſſche Wirkſchaft heute von England kontrolliert 
wird und umgekehrt, wiſſen wir, und daß fie fich daher 
ein Leben ohne Kontrolle gar nicht mehr vorſtellen kön⸗ 
nen, iſt das einzige, was bei diefem blöden Propaganda, 
geſchwätz begreiflich ift, 


Politik des Chaos 


Von Walter v. Ditmar 


Eine fomjeteuffifche geltung machte vor wenigen 
Tagen eine ſehr bemerkenswerte Jeſtſtellung, die darin 
iofelte daß es den Weſtmächten 1 5 klar ſei, daß 
Deutfehland weder zu Lande noch zu Waſſer und ſchoß 
ar nicht zur Luft zu befiegen fel. Aus dleſem Grunde 
fs man dle 0 Chance in einer Ausdehnung des 
Krieges, was die Entſcheidung wenigſtens hinausſchleben 
milde, Dieſe ache Englands, die ja bereits 
mit der Wiederaufnahme der alten Einkreifungspolitik 
einſetzten, find uns an ſich nichts Neues. Von neutraler 
Seite dürfte dieſer Gedanke bisher aber kaum mit einer 
ſolchen Klarheit zum Ausdruck bi 0, worden fein, 

Den einzigen Erfolg hatte die Londoner Einkrel⸗ 
ſungspolſtik in Frankreich zu verzeichnen, das fi nur 
allzu willig zum Werkzeug der imperialiftiichen eng ⸗ 
liſchen Pläne machen ließ und nun — den Krieg ber 
ahlen darf. Der auch ſchon von Frankreich mit ber 

btretung ee e e von Alegandrette bezahlte 
Eintritt der Türkel in die en ifo Einkreifun; ut 
blieb ein halber Erfolg, well die Türkel, die einen oſſe⸗ 
nen Bruch mit Moskau vermeiden wollte, von vorn⸗ 
herein weitgehende Vorbehalte machte, die dann nach 
der Beſetzung des a noch präziſiert wurden. 
Die Verſiiche Englands, die Türkel uneingefhränkt für 
ſeine Einkreifungszmedte Finsufpannen, gehen aber nar 
eig welter — mit welchem Erfolg, wird die Zukunft 
ehren. 

Auf den Verſuch, Sowſetrußland zum Krlege ober 
dos wenigſtene zu einer unfreundlichen Neukralitäts⸗ 
politik Deutfehland gegenüber zu veranlaffen, wandte 
ngland aus verftändlichen Gründen am meiften Mühe 
auf. Da Polen — insbefondere nach dem efud Ber 
neral Jronſides in Warſchau — von England on von 
vornherein nicht als ein ernſtzunehmender ſegner 
Deutſchlands in Rechnung geſtellt wurde, wollte es mit 
Hilfe der Sowſetunſon erreichen, daß Deutſchland an bel⸗ 
den Fronten in einem dauernden Zuflande der Unficher« 
1 gehalten werden follte, Die 4 Verhand⸗ 
ungen der engliſchen Delegatſon in Moskau ſchloſſen, 
nachdem fie Zugeftändnife gemacht hatte, bie mit tiefe 
gen Preftigeverluften für den „Befchüer der kleinen 
Nationen“ verbunden waren, mit einer abfoluten 
diplomatiſchen Nieberlage Englands ab, 
die noch dadurch vertieft wurde, daß fie von den Ver⸗ 
tragsabſchlüſſen zwiſchen der Somjetunion und Deutſch⸗ 
land begleitet würde. England hatte alfo gengu bas 
Gegenteil, von dem erreicht, was es erreſchen wollte. 

„Waxen die Verhandlungen Strangs in Moohau die 
rößte diplomatiſche Niederlage Englands, fo ftellte ber 
Fall „Athenſa“ die vernſchlendſte Enthüllung der Skru⸗ 
pellofigheit der brſtiſchen Politik überhaupt dar. Mr. 
Churchill wollte den „Qu itania“Fall des Weltkrieges 
wlederholen, vergaß dabei aber Bali, daß es meiftene 
eln zwelſchneidiges Schwert I Gefchehnilfe der Mers 
gongenhrtt wiederholen zu wollen. Die „Aihenta“ follte 
le Vereinigten Staaten jeht ebenfo zum Kriege gegen 
Deutfchland beftimmen, wie der Fall „Lufttanſa“ im 
Weltkriege zweifellos einen Einfluß darauf ausgelibt 
hat, daß Amerika an der Seſte der Ulliterlen in den 
Krſeg eintrat, Man hatte es in England überfehen, daß 
Doutſchland heute über einen anderen Propaganda⸗ 
apparat als dar Zeit des Weltkrieges verfügt, der fehr 
wohl Imftande war, das Propagandatorpedo Churchills 
nicht nur cen 0 ſondern gegen ſeinen Urheber 
ſelbſt zu richken. So ſcheiterte auch diefer am dritten 


Zuſammentreſfen Giand—Gfaty 
Ungarns Außenminiſter in Venedig 


Mailand, 6. Januar 

Der ungarifche Außenminſſter Graf Efaky traf 
mit ſelnem Kabinottochef im Sonderzug aus Budapeſt 
am Freitag mittag in Venedig ein. Grafe Cſann wird 
ſich voraus ſichtlich bis Sonntag in der Lagunenſtadt auſ⸗ 
halten. Der italienifche Außenminiſter Graf Cia no 
wird am Sonntag vormittag in Venedig erwartet. 

Die Zufammenkunft zwiſchen den beiden Stagts⸗ 
männern der befreundeten Nationen wird Im aa des 
Dogen Dandolo am Canale Grande, wo Graf Eſalih und 
Gräf Eiano Wohnung nehmen werden, ftattfinden. 
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Wir bemerken am Rand 


Radio London ns 5 fe une 1 1 0 
tina hat ſich der br! e Terror dor 
een noch mehr verfchärft, Wieder find, wie 
aus Jeruſalem gemeldet wird, in verſchledenen Slädten 
ſahlreſche Araber verhaftet worden. Die e e ee 
berwacht die arabifhen Vereinigungen aufs ſtrengſte 
und unſerdrücht jede nationale Regung ſchonungslos. — 
in ſeltſamem Gegenſatz zu dieſen Nachrichten aus Jeru⸗ 
alem ſteht das, was der Londoner Rundfunk 
über Naläſting zu berichten weiß. Er erzählt geradezu 
rührende Geſchichten über eine Summe von ¼ Milllo⸗ 
nen Pfund, „die zur LEE der Not der Eingebo⸗ 
zenen“ im Mandatsgebiet Paläſting bestimmt Kr. 
Araber und Juden erhielten je 50.000 Pfund. Nachdem 
der Sprecher des Radſo London biefes von ſich gegeben 
hatte, ging er fehnell auf ein anderes Thema über, Was 
wohl aus den anderen 650 000 1 05 geworden ſein 
mag? Entfällt diefe Summe vielleicht auf die Linderung 
der Not der britiſchen Kolonſaltruppen? 


f ... großen Diagonalen nach dem Südoſten 


Kriegstage unternommene abrupte, TEEN) 
lumpe, aber nſchtodeſtowenſger gefährliche Einkreie 
fine Englands, 

Nach dleſen Miherſolgen änderte England feine 
Taktik. Man erftrebte an den Ufern der Zhen nicht 
mehr ausſchließlich eine Erweiterung der Einkreiſungs⸗ 
front, ſondern eine allgemeine Ausdehnun 
des Krieges. Es iſt das ein Verzwelſlungsſchrit 
Englands, von einer fo finnlofen und ohnmächtigen Wut 
des Zerſtörens und Vernichtens it er getragen. Der 
Ausbruch des Agger Eee chen Konfliktes er⸗ 
weckte naturgemäß jofort Englands Intereſſe, denn der 
bisher Tohatiflerte Konflikt konnte doch zu einer Aus⸗ 
dehnung des allgemeinen Krieges ausgewertet werden. 
Zunächſt wird Finnland mit Wafſen belleſert, mit Flug⸗ 
dend u. a. Krlegsmaterſal. Daß diefes Material aus 

en Motienkiften Hore-Bellfhas, dem nunmehr zwar 
der Lauſpaß gegeben wurde, ſtammt, tut nichts zur 
Sache, n leiſtet England Finnland Hilfe. Das 
Sata Finnlands iſt ihm allerdings genau fo glei 
gültig wie einſt das Schichſal Polens. Nein, Diefe 
e foll anderen Stagten — man denkt 
babei anſcheinend zunächſt an die [kandinanpifhen 
und dann wohl auch hier wieder an Amerika — gu 
leichen, d e veranlaſſen. Dadurch würde 
ußlarıd gereizt werben, und Verſtimmungen in an ſich 
von Spannungen erfüllten Zelten bergen neue Krlegs⸗ 
möglichkeiten. 

Es ift die Politik des Chaos, die England betreibt. 
Es hat dabei die Sorfnung, e das Empire ge⸗ 
wiſſermaßen als eine Arche Noahs — 006 umſonſt 
„wirken“ in Englands Politik fo viele Su en — aus 
bieſem Chaos zu retten. Dieſe Verzwe Kade 
enshillt aber wie nichts. anderes, wie England felbit 
feine Ausſſchten in diefem Kriege beurteilt, England it 
am Ende und ſpielt Haſard. Beutſchland aber ſteht exit 
am Anfang feiner dipfomatifhen und milftärſſchen 
89 fo gewaltig die bisherigen auch geweſen fein 
mögen. 


Der Bericht des OK W. 


Luftaufklärung planmäßig fortnefeht 
5 Berlin, 5. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

An der Weſtfront geringe, an einzelnen Stellen 
etwas lebhaftere Urtillerietätinkeit, 

Die Aufklärunnstätinketit ber Luftwaffe 
gegen Großbrſtannſen und Frankreich wurde plan⸗ 
mäßig fortgeſetzt. 


Der Tag in Kürze 


Der britiſche Schatzkanzler hat zugeben müſſen, 
daß die Gefahr einer Inflation filr England in 
bedrohliche Nähe gerlickt it, 


„Azlone Coloniale” meldet aus Kairo, daß dort 
weitere indiſche Truppen angekommen felen, Sie 
ſollen die bisher in Aegypten ſtatſonterten Truppen 
ablöfen, die nach England Zurlickbefördert würden. 


„The Gaelie American“, die Wochenzeltſchriſt der 
ven in Us A., kennzeichnet in einem Leitartikel Eng« 
and als die größte Angreifernation der Welt und 
lt den Heuchlern an der Themſe ihre zahlloſen 
ſchandtaten vor. 


neue Regierung unter Pierlot 
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Großzügige Lerkehrsplanung 


Die Vorausetzungen für eine deutſche Oftaus richtung werden geschaffen 


Berlin, 6. Januar 
Die Auerſchtung Deutſchlands nach Olten 
einer Schichſalsfrage und unfere Aufgabe iſt es, alle 


mirtſchaftlichen, kulturellen und bildungsm igen Vor⸗ 


ausſetzungen dazu zu geſtalten. Diefe Feſtſte 910 telfft 
Minſſterlalrat Prſ. Dr Hamm von der Neichsitelle 
für Raumordnung in Raum: 


dalle g und 
ordnung“, wo er weiterhin darlegt, welche Folgerungen 
ſich für dle deutſche Raumplanung in bezug auf die Vers 
hebrsbeziehungen zu den fkandinavifchen, ſüdlichen, üfte 
lichen, füdöſtlichen und Nordſeeländern, Belglen und 
Holland ſowie für die deutſche Innerverkehroplanung 
aus der deulſchen Oſtorlentlerung ergeben. 

7 55 ein geeignetes Kanalnetz können wir 
in der Weſt⸗Oſt Richtung und mit der Donau als ber 

91998 Schwarzen 

deer verbunden werden, Dadurch entſteht eine Verbin⸗ 
dung der Nord, und Sſtſee mit dem Südoſtraum und 
mit dem Osten. Die geplanten und zum Teil begonnenen 
Kanäle, die die Wieldaftsgentten es Weſlens mit dem 
Süldoſten und Often verbinden ſollen, werden durch 
Aller- und Nord⸗Süd⸗Verbindungen ergänzt werden 
müſſen. Der Referent erwähnte hier a) Mittelland⸗ 
Kanal, Elbe — Oder — Warthe—Netze-—Weichſel— Bu; 
Pripet—Dniepr, b) Verbindungskanal der oberen Weſch⸗ 
ſel mit der Oder, e) ben Hanfekanal, 10 einen Eger — 
Werra —Main—Donau⸗Kanal, e) den Aufbau des Dorte 
mund —Ems⸗Kangls, i) den Ausbau des Hochrheines, 
g) Ausbau des Neckars, h) Ausbau der Donau, 


gleicht len verna: 


Schließlich müffe die Welchſel, die von den Pos 
a cha wurde, bis 117 9 5 Oberlau) (der 
9 werben, Die Eifenbahn werde nach A hnlichen 
rundſätzen ergänzt werden miüffen. Der Bau von 
Straßen für den motorifierten Verkehr ſel 1 0 
nötig. Nach Nichtpunkten im Oſten It geopgügige 
SieaBennerbinnunden für den Autoverkehr zu bauen. 
Ostpreußen und die neuen e Danzig und 
ofen milffen an Betlin und Wien ſowle an das ober⸗ 
chleſiſche Induſtrlegeblet rn f loffen werden. Gemeln⸗ 
am mit den Nachbarländern felen die großen Fernver⸗ 
indungen zu planen. 

Wichtig ſel babet die tells begonnene, teils geplante 
zeans-Scrhansmutofttahe, die eine Merbins 
dung Wien —Szegedin—Neuſaß—Sofla—Konſtantinopel 

erftellen und durch ihren Anſchlußh Wien —Nllrnberg.— 
Frankfurt a. M. — Köln —Agchen zur großen Diagonale 
nom deutſchen Weſten und der Nordſee bis hinunter zum 
Schwarzen Meer geſtaltet wird, In den Schnittpunkten 
biefer Berkehrslinſe würden Knotenpunkte entstehen, 
die mit den Wirtſchaftsräumen ihrer Strahlungsgebſete 
verbunden felen. Auch das ländlſche Straßenge 15 ge. 
Baer und auf die Verbindung ber SERIE ichen 
leblung unter 5 unter mit de kan e eten mit 
Unmſchlag auszurichten, Diefe „zentralen Orte“ würden 
als kulturelle, verwaltun, müßt e und wirtſchaftliche 
Mittelpunkte eines land 1 5 Raumes zu ner 
ftalten fein, Sie ſeſen auch wichtige Vorpoſten gegen dle 
Landflucht. 


Schwierige Bergungsarbeiten 


Erneute Erdjtöße und Hochwafſer im anatolifchen Erdbebengeblet 


Iſtambul, 6. Januar 

Aus dem miltelanatolifchen Erdbebengebiet tref⸗ 
fen täglich neue Meldungen über die Bergung von 
Hunderten von Leſchen ein. Die Räumung ber vers 
nichteten Stadt Erſſudſchan geht langſam voran. Nach 
allen Stüdten des Landes werden Sammelkrans⸗ 
porta llge mit Verwundeten und Obdachloſen ab. 

efertigt. Diefe Altge verkehren Tag und Nacht. Es 
ft noch längſt nicht gelungen, alle Toten zu beerdl⸗ 
gen, woran die Witterung Id trägt. 

In den meiſten betroffenen Bezirken iſt die Wet⸗ 
1 ſortgeſetzt jo ungünſtig, daß ihnen auch geſtern, 
am 10. Tage nach dem Erdbeben, noch keine ausrei⸗ 
chende Hilfe gebracht werden konnte. Es iſt bekannt, 
daß allenthalben Not und Mangel an allem 
groß find. Die entlegenen Dörfer ſind noch immer 
auf ſich ſelbſt angewieſen. Ein Durchkommen mlt 
Kraftwagen iſt ausſichtslos. Man ſtellt daher 
Pferde und Kameltransporte zuſammen, 
die Lebensmittel, Betten und ärztliche Hilfe heran⸗ 
ſchaffen ſollen. 

In dem betroffenen Gebiet find immer noch 
neue Erdſtöß e zu verzeichnen, jo daß die Bevöl⸗ 
kerung in Zelten und notdürftigen Unterſtänden kam⸗ 
piert, Die fFlüſſe Euphrat und Tigris in Oſtangto⸗ 
lien führen ſeit drei Tagen Hochwaſſer. Im Ges 


biet der Stadt Dlarbekir haben Ueberſchwemmungen, 


ſtattgefünden, die großen Sachſchaben angerichtet Han 
en. Ueber Verlufte an HR verlautet noch 
nal Der Tigrſs fol um ſechs Meter angeſtiegen 
eln. 2 


Feuer im Laderaum 
Der Untergang der „Gabo San Antonio” 


Mabrib, 6. Januar 
Die Madrider Abendpreſſe vom Donnerstag 
Nachrichten Aber den e des ſpanſſchen Paſſa⸗ 
gierdampfers „Cabo San Antonie“, daß 400 f 
meilen weltlich Las Palmas in Brand neriet, ! 
Das Schiff war eines der modevnſten Motor⸗ 
ſchiffe Spaniens und vermittelte den ffahrgaſtver⸗ 
kehr zwiſchen Spanſen und Sildamerifa, 
= ao a 75 1 ae air ab c ' 
ellt worden. Jetzt befan a au 
ücrelfe von Buenos Aires mit dem Fiel Cabig, w, 
es am 2. Januar erwartet wurde. Da 
im Laderaum aus, wo eine große Gekreibefracht Tas 
gerte. Da der Brand ſofort Ader Umfang anna 
gingen die 280 5 ſte und die en in di 
ettunnsbonte. Auf die EOSMufe eilten eine 


Zahl tffen herbe. El 5 Hain 
Aae en Sie Schechen e Ar ad 
akar. 


ASA baut 24 neue Krliegsſchiffe 


Noofevelts Marinebauprogramm 
Waſhington, 6. Januar 

Die von Rooſevelt in feiner Budgetbolſchaft vorge⸗ 
ſchlagenen Ausgaben von 1800 Millionen Dollar für Die 
Landesverteldigung umfaſſen u. a. 369 Millionen Dollar 
für das Marinebauprogramm. Dieſes Programm 
ſteht Bauarbeiten an 120 Kriegsſchiſſen verihiedener 
Größe vor ſowie den Beginn des Baues weiterer 
24 Krlegsſchiffe, Die Neubauten umſaſſen zwel 
Schlachtſchifſe, einen Flugzeugträger, zwei kleine Areiger, 
acht Jerſtöret, ſechs U-Boote, einen U⸗Voottender, drei 
Wafſerflugzeugtender und einen Minenſucher. Gegemärs 
tig find bereits ſechs 95 000 t Schlachtſchlſſe im Bau, Mit 
der Herſtellung zweier 45 000 veniahtfaiffe ſoll dem nächſt 
begonnen werden. Mit den im Bubget vorgeſehenen zwe 


Geſamtrüchtritt des belgiſchen Kabinetts und ſofortige Neubildung 


Bellſſel, 6, Januar 

Dag belgische Geſamttabinett iſt heute zutrüdger 
treten. Der Rücktritt erfolgte, um Die Umbildung des 
Kabinetts durch Pierlot zu erleichtern. 

Troß aller Schwierigkeiten iſt es dem bisherigen 
Minſſterpräſidenten Pierlot gelungen, bis og 
abend eine neue Negierung aufsuftelfen. je fett 
ſich aus 14 Miniſtern wie folgt aufanmen: 

Minifterpräfident: lerlot (katholifc, 
früher i Inneres: Vanderpoorten 
(liberal, früher Ar! ettominifter), J uſt ig: Janſon (libe⸗ 
ral, tere: ohne Geſchäftsbereſch, Aeuße res: Spaak 
Sozlaldemokrat, früher Außenminifter), Flnangen: 

l (früher Finanzen), Nationale Berteibls 
ung: General Dents (früher Berteidigun I Wirt 
aft und Verforgung: Sap (ha hol ſch, feither 
irlſchaft), Verkehr: Selſeſſe 58 0 „ früher 
Verforgung), Landwirtſchaſt: Graf da 1 0 
Lynden 6 Hatholiſch, früher Landwielſchaſt), Unter⸗ 
tat: oudan (Sozialdemokrat, früher Fuſtſah, Kor 


Ionten, de Mleeſchauwer (hatholſſch, ſrüher Kolonien), 
Sozlale Kürforge: Balthasar (Soglaldemokrat, 
Hal: Soziale Fürſorge), Deffentlihe Gelund⸗ 
elt: Mareel⸗Henry Nafpar (liberal, Bu er Deffente 
ine Gefundheitſ. Das Miniſterſum für Oeffentliche Ar⸗ 
beiten wurde dem fozialbemokratifhen Senator von 
Charlerol, Matagne, angeboten, der ſich bisher feine 
Antwort noch vorbehalten hat. 
Wie aus ber Lifte erſttlich, find zwel Miniftes 
rien, nämlich das Berſorgungs, und das Inſormations⸗ 
miniſterlum, Nö worden. 


Neuer engliſcher Poſtraub 
Von einem holländiſchen Schiff 
Amſterdam, 6. Nanıtar 
Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ Anfalns Da« 
ben die Engländer am 2. Jaunar einen Tell der Poſt⸗ 
ſendungen des holländiſchen Motorſchlſſes „Bar 
loeran“ des Motterdamfchen Lloyd beschlagnahmt. 


8 ans 
neuen Schtſſen würde die Gefamtzaht der Schlachtſchffnen / 
bauen anf 10 erhöht ns Luna 15 


Ruffifche Cuftangrifſe auf Turku 
In Karellen herrſchte Ruhe 
Helfinkt, 6. Januar 

Mit Ausnahme von Artillerle⸗ und Pakroujllen⸗ 
tätigkeit verlief, wie der finnifche Heeresberſcht vom 
4, Janugr mitteilt, der geſtrige Tag auf der Karelſ⸗ 
ER Landenge ruhig. Nordöſtlich des Ladoga ſſt 
ie, Lage unverändert. In Richtung auf Tum o ſollen 
zufflfche Truppen, von Artillerie und Tanks unterjtüht, 
sch page, en haben. Der Angriſſ ſoll aurüdgner 
ſchlagen worden ft 00 von Suomuffalmt wird 
am Mege nach Naate gekämpft. 

Am Ladoga⸗See haben, dalle Seeſtreitkräfte 
Ae Unnſſche Forts und Kllſtendörſer mit Ar, 
üllerſe befhoffen. Die finniſchen Batterlen haben 
die ruſſiſchen Stellungen mit Feuer belegt. 

Am 3. Januar unternahmen rufſiſche Flleger Luft ⸗ 
angriffe auf Turku (Abo) und Hanno (Hangd) ſowle 
auf einige Orte in Norb finnland. 1 


Bulgariens Finanzminiſter bei Molotow 

In Gegenwart des ſtellvertretenden Außenkommiſſars 
Moskau, 6. anuar 

Der Vorſitzende des Volkskommiſſarenrates und 
Außenkommiſſar Molotow empfing am Donners⸗ 
tag den Leiter der zurzeit in Moskau anweſenden 
bulgarſſchen Wlrtſchaftsdelegatlon, Finanzmiulſter 
Bojifumw Dem Empfang wohnten der bulgariſche 


Geſandte Ankonow Jowie der ſtellvertretende Außen⸗ 
kommiſſar bei. 3 
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24 Stunden in der Villa „Waſſerfall“ 


Der Krieg im Weften — wie ihn nur wenige kennen — Das Tarnwort: „Verkaufsladen“ 


An der Front, Anfang Januar, 

Es waren 24 Stunden „ohne befondere Exeigniſſe“, 
die wir in der „Villa Wafferfall“ verbrachten. So man⸗ 
chor Tag im Weften verläuft „ohne befondere Ereig⸗ 
niffe“, aber gerade darin liegt im Yugenbtich das Befone 
dere dleſes Krleges. 

„Ohne befondere Ereigniſſe“ — das hieß hier ſogar 
ohne Gpüähleuppunternehmen, ohne etliche geſangene 
Poilus, Es war ein Tag wie fo viele, eine Nacht ſtän⸗ 
digen Bereitfeins; es waren 24 Stunden, in denen das 
Mendel ſchlug gtoiſchen Warten und Sudan, Horchen und 
Wachen.“ Und in dieſem Gleichtaht ſchlägt das Gee 
Mendel der Zeit oft Tage und Wochen, bis endlich die 
Abläfung kommt und mit ihr die neue Beſatzung fir 
„Villa Waſſerſall“. 


Mit der Sulaſchkanone nach vorn 


„Villa Wafſerſall“ It einer jener bee Unter⸗ 
fände im Vorfeld des Weftwalls, die wenige Meter vor 
der Grenge das unflchtbare Auge und ar, unferer Vor⸗ 
felbleuppen darſtellen, „Billg Waſſerfall“ entdechſt du 
bei Tage ſchon ſchlecht, bei Nacht aber gleicht fie einer 
geheſmiswollen unterirdſſchen. Burg. Keines Menſchen 
Auge vermag ſie dann a entdecken, 

Ste follte unfer Ziel vom heutigen Tage fein, Im 
Ichten EDER! Dorf brechen wir mit der Gulafchkanone 
auf, bie allabendlich ihren Weg gur Kompanie macht. 
Si kann nur unter dem ſchültzenden Mantel der Dun⸗ 
heiheit nad) vorn gelangen, zu jenem Wald, in dem ſich 
unjere Morpoften eingebuddelt haben. 

'orne ſiten gige Kameraden; ich hinter ihnen, den 

i schwarzen 0 0 im Arm, Vor uns tapfen 
die wackeren Pferde in die 1585 Nacht hinaus. Sie 
finden ihren Weg ohne Mond und Sterne. Das Ger 
klauper ihrer Hufe vermſſcht ſich mit Geholper unferer 
koftbaren Saft zu einer eigentümlichen Melodie. „Da 
anien“, einer der Kameraden deutet nach links, „da un⸗ 
ten liegt X, das das iſt [don Frankreich.“ Verwiſchte 
Konturen, ein Kirchturm, ein paar Dächer, das Bellen 
eines Hundes... Das ft alles. Und doch drängt ſich 
das eigenartige Erlebnis diefer Stunde gewaltig auf. 
Da liegen nun — in den Wäldern 300 Meker linlis vor 
uns — die Frangoſen; dort rechts, 5 unſere Kame⸗ 
raden. Im Keſſel brodelt das heiße Effen, unſere Ka⸗ 
meraden warten ſehnſüchtig darauf. 

Dunkle Geſtalten huſchen vorbei. N un⸗ 
wirklich, wenn nicht jedesmal ein freundliches Wort ger 
wechſelt würde. „Heil Hitler... Servus Kameradl... 
Saukälte heut! . Eine lange Kolonne unter der 
fchüßenben Zeltbahn. Schwer ift ihr Schritt, entſchloſſen 
find ihre Gefichter. Kameraden einer Baukompanie, dle 
nach arbeitsreihen Tage zurück ins deutſche Dorf gehen. 

Und wir holpern weiter Bol find auch die 
Nie Ae 81 vom Fe taften des jene 
feitigen Waldes plötzlich zu der kleinen Tannenſchonung, 
ſtecken den N weigen bunte Kerzen an. 

Halblaute Stimmen rufen uns in die Wirklichkeit 

Wir haben die Nee erreicht. Schon 
te die Eſſenholer der einzelnen Züge bereit, um die 
wichtige Laſt, 1 men, „Was gibt's denn heut 
u eſſen, Kam'raden? Habt ihr auch Poſt mitgebracht? 
Und die Zeitungen?“ 


„Hallo, wo ift Derkaufsladen ?" 


Das Tarnwort unferes Zieles heißt Verkgufsladen. 
Schnell habe id) meinen Mann au en. et ſorgen 
für die Portionen; Tee, warme Verpflegung, Wurſt, 
Butter, Tabak ,.. Und das 0 nur nicht ver⸗ 
geſſen, den Sach mit der Poſt un Bar Zeitungen. 

So ziehen wir los. Ein paar hundert Meter ſind's 
nur big zur „Villa Wafferfalt“, aber welch ein Ortentie« 
zungsfinn Ift notwendig, "a in dleſer ſtoßfinſteren Nacht 
zurechtzuſinden. „Dlefes Pläßhl werd“ 4 nimmer ver« 
geſſe, meint mein Kamerad plötzlich, da bin Kam exfte 
al abgerutscht und alles war hin: Tee, Verpflegung, 
alles 

Nach einigen Minuten hören wir ein Rauſchen. 
Seife klopft mein Vordermann an eine Holgtur 1 
im Märchen öffnet fie fi, Wir verſchwifden hinter dem 
dicken Vorhang der „Villa Wafferfall, nel emp« 
fängt mich der junge Leutnant. — Wie eg im Stollen 
ausfieht? Augenblſch mal, das iſt nicht fo ſchnell ger 
0 Das dürftige Kerzenlicht gibt voxerſt nur den 

lick auf das kleine Holgliſchchen frei. Darauf fteht ein 
Rernfprecher. Daneben eine Kartentaſche und ein paar 
A 10 5 Un der Wand ſteht ein Soſa, 
ein kichtiges, Dunkelgrines Gute⸗Stube Soſa, darſſber 
lacht ein aufreigend N Mädchengeſicht von einer 
Auſichispoftllarte, „Petite Jeannette“ ſteht in Fe 
Buchftaben darauf, fe hat einmal drunten Im gran, 1 
schen, Dorf gehangen. Das kleine Oeſchen in ber e 
ſtrahlt erflaunlich, viel Wärme aus, man könnte den 
Umftänden nad) dleſe Behauſung behaglich Nennen, 
Draußen rütteln Wind und Regen in den Baumkronen. 


Nächtliche Wacht am MG. 


Nun haben wir ſchon ein paar Stunden auf dem 
dunkelgrünen Plüſchſoſa ge ef en und erzählt. Der 
Leutnant ſprach von feiner Heimat, au I grüne 
Plüfchlofa war ſchuld, daran, daß, wir plötzlich wieder 
von der rauhen Wirklichkeft ſprachen. Es war nämli 
von einem Spähtrupp mit heimgehommen. „Und etwas 
muß man von einem ſolchen Ausflug ſIchlleßlich mitbrin⸗ 
gen, meint der Leutnant lachend. Ein anderes, Mal“, 
erzählt er dann weiter, „waren es 16 e die wit 
von drüben herüberkrleben, Es war ſchon aufregend, 
100 Meter vor den franzöſiſchen Stellungen die Viecher 

u umzingeln und In Ae e on zu überführen. 
Über es gelang und bald darauf ging von „Villa Waſſer⸗ 


klei 


(P. K Sonderbericht von Günther Weber) 


fall“ ein verhelhungsvoller Funkſpruch an einige Nach, 
arkompanien: „Ihr könnt euch eine Sau abholen!“ So 
ſchnell follen noch niemals zuvor die Ungerufenen er 
ſchienen fein. 

Gegen Mitternacht machen wir uns auf zur Poſten⸗ 
kontrolle, Wieder rauſcht der „Waſſerſall“ ganz, nahe, 
etzt ſchon leſſer, und dann hat uns das Dunkel des 
Waldes eingehüllt. Aber unſere Poſten find Kanton, 
„Kennwort!" ruft uns da jemand, den wir niemals zu 
Geficht bekommen, an. .. „Zillertal“, entgegnet der 
Leutnant, Ich, 70 in ben nächſten Stunden noch etliche 
Male dieſen Anruf hören. — Geſehen hat man keinen 
von den Poſten, fo dunkel war eg. 

So tapften wir weiter. dh habe den Leutnant im 
ſtillen bewundert, wie er den Weg au feinen 
fand, Und überall fand er auch eln paar freundliche 

orte, vom Winter, vom Saumetter, und beruhigt zog, 
er weiter, wenn ehm gemeldet war „Auf Poſten nichts 
Neues!“ 

Mehr als zwei Stunden waren wir ſchon unterwegs. 
Es war ein einziges Taſten und Fühlen, forderte 05 
ftinkte, die wir Menſchen font verloren zu haben ſchel⸗ 
nen, und alle halbe Stunde kloylten wir bei einer an⸗ 
deren unterirdiſchen Billa an. Die eine hiek „Erika“, 
und die ganze Belegſchaſt — außer; den Wachhabenden 
— ſchnarchte, als wollte ſie den ganzen, Wald umlegen. 
In. der nächſten — fie trug den begoſchnenden Namen 
„Abrahams Schoß“ — war man munter am Shat⸗ 
dreſchen. .. Weiter, vorwärts! „Halt! Kennwortl“ 
„Zillertal!“ „Servus, na wie geht's, Huner ?“ „Gut, 
Herr Leutnant Nur verflucht kalt heut nacht! 


Der Mann, der 


Martin Behaim baute das eifte 


Es find jetzt gergde 450 Fahre verſteichen, daß ber 
erſte Globus in der Geſtalt, wie wir ihn heule Lennen, 
entitanden fit. In einer Zeit, in der die großen geo 
polſtiſchen Zuſammenhänge eine fo, bedeutende Rolle 
ſpielen, wie heute, verdient ein ſolches Jubiläum ver⸗ 
merkt ai werden, zumal es ein Deutſcher war, der 
dieſes bahnbrechende Werk ſchuf. Im Fahre 1490 er⸗ 
hielt der Kaufmann und (Geograph Martin Be 
19 von der Stadt Nürnberg den Auftrag, einen 
Globus anzufertigen. Dieſer erſte moderne Globus 
halte einen Durchmeſſer von 507 Millimeter und war 
ein wahres Meſſterwerk ſpätmitkelalterlicher ande 
werkskunft. Natſirlich war anf dieſem Globng Date 
tin Behaims Amerſka noch nieht verzeichnet, denn dle⸗ 
fer Kontinent wurde ja erſt zwei Jahre ſpäter von 
Kolumbus entdeckt. Immerhin ſpiegelte der Globus 
das Autlitz der Erde, ſoweit ſie zu dieſem Zeitpunkt 
bereits erforſcht war, wirklichkeitsgetren wider. 

Wenn man Behalm als den Vater des „moder⸗ 
nen“ Globus bezeichnet, fo ſſt damit ſchon angedeutet, 
daß auch er bereits Vorläufer hatte. Schon ſelthzeſtig 
Tat man die Kugelgeſtalt der Erde künſtlich nachgebil⸗ 

et, und bereits 2000 Jahre vor unſerer Zeit ſchüf der 
Grieche Kratos aus Mallos den erſten Globus, und 
Ptolemäus, der große Aftronom, verbeſſerle dic 
Vorſtellungen der Meyſchen von unferem Planeten. 
Aber exit ſeit Martin Behaſm albt es genaue Darſtel⸗ 
lungen der Erdkugel. Freilich mußten jene alten 
Globen in milhfeliner Weſfe von Hand gemalt. Des 
zeichnet und beichriftet werden, während man den clo⸗ 
bus heute durch Aufkleben von zwölf ſpitzzulaufenden, 
ſerlig bedruckten Kartenſtreiſen auf eine Rohkugel ans 
delle Gleichwohl ift die Globusherſtellung auch 
ſeute noch zum größten Teil Handarbeſt, und das 


Poften | 


Nun 5 wir auf unſerem beſcheidenen Stroh. 
lager in „Villa Waſſerſall“ ein paar Meter tief unter 
dem Waldboden. „gm Erdgeschoß“ ift ſchon alles einger 
ſchlaſen und es dauert nicht lange, da ertönen auch zu 
meiner Linken die Hatakterifilfipen Merkmale eines 
gefunden und tiefen Schlaſes. In der Nähe rauſcht der 
Wafferfall — an den Wänden hlatſcht der 921025 — oder 
ift’s gar Schnee? — Und draußen wachen Mh., ſtarren 
Augenpaare in die Nacht... Wacht Im Welten — Krieg 
im Weſten — das iſt die Front, wie fie daheim nur 
wenige ſich vorſtellen — im Ofen flackern die letzten 
Buchenſchefte. Rechts über mir Nauf der Karabiner, 
neben dem Leulnant glänzt der Lauf einer Piltole — 
in der Ferne heult einmal eine Grangte — A 
lacht ein Ach. — dann Ift wieder Ruhe, nur der Baſſer⸗ 
00 fingt feine Melodie und im Unterſtand wird es 
kälter ... 

Später weckt uns das Telephon. 
Der folgende Tag verlieh N 
eignifſe. Es war ein Warten und Harren; vom Kom⸗ 
panie⸗Gefechtsſtand kamen Befehle, dann und wann 
auch Beſuch von der „Erika“ oder aus „Abrahams 
Schoß“ und einmal ein Kamerad von ber Baükompanſe, 
um uns in ein neues Minenfeld einzuweſhen. Ehe man 
fich verfah, ſenkte ſich wieder die Dammerüng mit Ihrem 
dichten Nebelſchleier über den Wald ... 


ohne befondere Er⸗ 


Auf der Strafe zum deulſchen Dorf kam uns die 
Feldküche entgegengepoltert. Genau wie geſtern abends. 
| Und mit uns zogen wieder die entſchloſſenen Geſtalten, 
die Männer von der Baukompanie,.. Servus, Kame⸗ 
raden. Wie geht's?... Sauwetter heut... 


den Globus ſchuf 


moderne Spiegelbild der Erdkugel 


Aufzlehen der Kgrtenſtreiſen erfordert erhebliches Ge, 
fi, da ia alle fortlaufenden Linien und Flächen aut 
aneinander paſſen müſſen. 


Ein Netz von Breiten: und Längengra⸗ 
den — Iaulere werden auch Merldlane genannt — 
fibergielt die ganze Glogenkgel, Es ermöglicht uns, 
die genaue Lage eines Ortes feſtzuſtellen und zu bes 
zeichnen. Die Breſtenkreiſe werden nach Norden und 
Süden vom Aegugtor aus gezählt, der die Erde rings 
Umgrtelt; fie lauſen parallel zuelnauder und werden 
noch den Polen zu immer kleiner. Die Lännenkreife 
lgufen ſenkrecht zu den Breſtenkreſſen. Jeder bildet 
einen größten Kügelkreis und ſchneldet beide Pole. 
Ausgaligslinie für die Zählung itt hier der Nitllmeris 
dian, der durch den engliſchen Ort Greenwich läuft. 
Man zählt je 180 Grad nach Weſten und nach Dften, 
So fpricht man von „weitlicher und ößflicher Länge“ 
und von nördlicher und üdlicher Breite“, vom Aegug⸗ 
tor an gemeſſen. Alle Orte, die auf demſelben Län⸗ 
gengrad, alſo zueinander genau in, e KOlDE 
liegen, haben zur gleſchen zeit Mittag. Erſt 
auf dem Globus tritt das Verhältnis von Land und 
Meer auf der Erdkugel jo recht zutage, von dem, uns 
das gewöhnliche Karkenſlo kaum einen Begriff zu 
geben vermag. Mund drei Viertel der Erdoberfläche 
werden von den Ozeanen perdeckt; während aber bie 
nördliche Halbkugel ausgedehnte Laudflächen zeigt, 
herrſcht auf der ſüdlichen faſt ausſchlleßlich das Wa. 
fer vor. In Aiffern ausgedrückt, nimmt das, Waſſer 
guf der nördlſchen Halbkugel 54 Prozent der Geſamt⸗ 
fläche ein, während die fildliche Halbkugel, auch Wale 
ſerhalheugel genannt, nur 19 Prozent feſtes Land 
aufweiſt. 2b. 


Kleine Gefchichten ohne Politik 


Die eigene Frau entführt 
Ein ſalomonſſches Gerſchtsurtell 


Obwohl die Nacht alles andere als lau und vers 
0 war, mußte der Mann, der ſtill und heimlich 
eine Strickleiter an einem vornehmen Triefter Haufe 
anlente, um au feiner Liebſten zu gelangen, doch Uber⸗ 

woße Sehnſücht nach der Dame feines Herzens emp⸗ 
inden. er es handelte fie) auſcheinend um eine gt» 
waltfame Entführung, deun die ſchöne junge Frau, 
die er bald darauf in feinen Armen aus dem Hauſe 
trug, ließ ſich nur durch das Blitzen des Revolver in 
der Hand des Mannes bewegen, mitzukommen. Und 
eine Biertelſtunde fpäter Hatte Pietro, der Entführer, 
die Hitbfehe Gilda in feinem eigenen Hauſe regelrecht 
Wage e Pietro war übrigens ſchon ein ba et 
was die Sache noch intereſſanter machte. Gilda biieb 
unnahbar) und wartete darauf, von Ihren Bermand- 
ten zurlckgeholt zu werden. Talſächlich wurde die 
unge Dame noch am gleſchen Tage von der Polfzel 
efreit, Pietro ſelbſt' wurde verhaftet. Dann fanden 
fte ſich vor Gericht gegentider. „Geben Sie au, die 
Klägerin aus dem Hallſe ihrer Werwandten entführt 
u haben?“ fragte der Richter. Pietro ſtrich ſich exxegt 
über das graue Haar: „Entfſihrt? Aber ſie iſt doch 
meine rau“ Das ſchlug wie eine Bombe ein, Und 
nun berichtete Gilda unter herzzerbrechendem Schluch⸗ 
en, wie unglücklich fe ſich an der Seite des dreißig, 
Fahre älteren Gatten gefühlt habe und wie fie ihm 
eines Tages dnvonnelaufen ſei. Darauf meinte der 
Richter, Pietros hartnäckige und heiße Liebe ſei gewiß 
ſehr ſchön, aber auch ein Ehemann habe nicht das 


Recht, feine Frau gegen ihren Willen in feinem Helm 
Lerſlehte de Es Half alſo nichts, der fo unglücklich 
verliebte 0 wird nun ſelbſt für das nächſte halbe 
Jahr auf Staafsfoſten „entführt“ werden. 


Wolbenbratzer an der Riviera 


Das neue Wahrzeichen von Genua 


In Genua wurde ein Rleſenbau fertiggeſtellt. Es 
handelt ſich um den erſten Polkenkratzer an 
der Niviera und vermutlich das höchſte Haus in 
Europa überhaupt. Der Wolkenkraker, der neben dem 
„Columbushaus“ errichtet wurde, fiellt einen gewaltl⸗ 
en, turmattigen Gebäubekompleg dar, der einünddrei⸗ 
5 Stockwerke aufweſſt und ſich bio in eine Höhe von 
18 m über dem Häuſermeer von Genug. erhebt. Das 
Gebäude iſt um 18 m höher als das berühmte Hambur⸗ 
ger Hochhaus. Es ift ſogar höher alo der auf einem 
natürlichen Felſenhügel erbaute fa von Genug. 
In dem Riefenbau haben 150 Familien mit zuſammen 
taufend Perfonen Unterkunft gefunden, Im a 
IB große Gefchäftslohalitäten untergebracht. Der Mol 
enkraßer, das neue Wahrzeichen von Genua, bietet von 
en öheren Stockwerken einen einzigartigen Ueber 
lich auf den 1 01 von Genua, auf die Melee und das 
übrige Küftengebiet ſowie im Hintergrunde auf die 
ſchneebedeckten Berge. 


Gewehrkugel 24 Jahre im Körper. Elnem Arnſtädter ehe 
maligen Frontſoldaten iſt eine ruſſiſche Gewehrkugel, die 2 
Jahrs in feinem Körper ſteckte, jetzt entfernt worden. Oel 
Fremdkörper verurſachte dem Mann in der legten Zeit Schmer 
zen in der Schulter, ſo daß er ſich zu einer Operation eneſchloß 
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Die beitifch 


Geijt und Methoden britiſcher Yolkspolitit — Das Beijpiel Indien 


England ift das Land, das als einziges auf der 
»Belt gerecht it, deſſen Aufgabe es it, kleine Böller 
zu ſchltzen und fahr den Frieden einzutreten. Das iſt 

le Meinung der Engländer, Und wehe dem 

Volk, das daran zweifelt. Gnade ihm, wenn es fich 
nicht von den britifchen Herren bevokmunden läßt 
oder gar den Drang in ſich fühlt, eigene Meinung zu 
haben. Dann hat England die moralſſche Verpflich⸗ 
fung — fo meinen weninitens die Briten —, mit 
allen Mitteln, möglichſt aber durch andere Staaten, 
enalifche Forderungen durchzuſeben. Ob es ſſch nun 
um Wahrheit oder Line handelt, das bleibt ſich gleich. 
Hauptſache iſt, England ſiegt. Dabei fpielen wieder 
die Methoden keine Rolle. 

Wenn nun von engliſcher Seite behauptet wird, 
dag Deutſche Reich habe es ſich zum Ziel geſetzt, 
Keine Staaten in Europa zu unterdrücken und ſie 
dem deutſchen Skaat einzuverleſben, jo ift dies echt 
engliſche Lüge. Eine Line, die dem Briten die Mög 
lichtelt gibt, feine eigenen Antereffen zu karnen und 
in der Maske als Weltpolkziſt und für die Ge⸗ 
kechtigreit gegen das wiedererſtarkte Deulſchland in 
den Krieg au zlehen. Zu nichts anderem dient dle 
Behauptung, England muß ſchon um des europll⸗ 
ſchen Friebens willen Seſtexreich, die Tſchecho⸗Sly⸗ 
wakei und Polen ſchützen. Es milſſe ein Unrecht gut⸗ 
machen, das den Unwillen der ganzen Welt erregt, 
Es milſſe von Deutſchen unterfuchte Völker beſchir⸗ 
men. 


England unterſocht die Völker 


Nichts als Lügen! Von britiſcher Seite 
ausgeſtreut, um zu verhindern, daß Deutſchland eines 
Tages dem raffgierigen John Bull auf die Finger 
klopft. Denn nicht Deutſchland unterfucht die ‚ölker, 
ſondern England. Ein Viertel der Welt wird 
50 von den Deutſchen ausgebeutet, ſondern von den 

lten, 

Gerade dieſer Staat, der feinen Aufſtieg nur Pl⸗ 
zatentum, SHinterlift und Gemeinhelt, 
Terror und Sklavereimethoden verdankt, erdreſſtet 
ſich, in moralifcher Echeinheilinkeit gegen das deutſche 
Volk Vorwürfe zu erheben, die in Wirtlichteit ein 
getreues Spiegelbild engliſcher Geharen find, Mit 
gleichen Mitteln hat ſich Engfand ein Weltreich auf⸗ 
gebaut. Ein Reich, in dem alle Raffen der Welt, alle 
Religionen der Erde vertreten find, Das in feiner 
Ausdehnung fo gewaltig ift, daß es von den arktifchen 
Nordpolgebieten über die heißeſten Tropenzonen bis 
in das Slidpolgebiet reicht und an alle Meltmeere 
grenzt. Ein unnebeures Gebiel, nur durch Raub⸗ 
Politik zuſammengeſtohlen. 


Genau wie 1918... 


England verſtand es immer, in Konflikten ans 
dere Mächte den größten Teil der kolonialen Beſitzun⸗ 
gen unterlegener Staaten an ſich zu reißen. Es fet 
in diefem Zuſammenhange an Spanſen, Frankreich 
und nicht zuletzt. an Deutſchland erinnert, dem 
im Jahre 1918 unter fadenſcheiniger Begründung, 
daß das deutſche Volk noch nicht reif jet, Kolonien zu 
verwalten, ſeine Kolonfalbefitzungen durch England 
geraubt wurden. 


Don 150 000 Engländern geknechtet 


Pieſes Schlagwort „zur Verwaltung nicht reif 
fein!“ war zu allen Zeiten Vorwand engliſcher Raub⸗ 
pllge. Ein tnpifches Beiſpel dafür ift Fend ten, 
beſſen über 980 Millionen Menſchen von ſage und 


Die Schlan⸗enfarm bon Sao paolo 


Schlangen geſucht — je giſtiger, deſto beſſer 


In einem der Vororte der beinahe eine Million Ein⸗ 
wohner zählenden brafilianifhen Stadt Sao Paulo ker 
findet ſich ein merkwürdiges Juſtitut. Auf einem Hllgel, 
von dem aus man einen prächtigen. Blich auf bie ſich 
welt vor einem ausbreitende Stadt mit ihren Wolnen⸗ 
kratzern hat, liegen in einem großen Park die Gebäude 
des Butantan⸗Iuſtituts, das ſich zum Ziel geſett hat. 
den ernſten Folgen von Schlangenbiffen fo viel mie 
möglich vorzubeugen. 

Die Aufgabe des Inſtituts iſt eine doppelte. In ber 
Hauptſache ſtellt es die Sera her und nimmt die erſor⸗ 
derlſchen Unterſuchungen und Glſtentnahmen vor, Die 
zweite Aufgabe beſteht in der Verbreitung von Konnt⸗ 
niffen über giſtige Schlangen und Ihre Feinde, in der 
Ausrottung von Aberglauben und Quaafalbermethoden, 
der Lieferung von Gera und genauer Anleitung zur Ber 
handlung der Opfer. Zur Bereitung des Soruns. wird 
das ont ben Schlangen entugmmen, dayn 
in verdünnter Form Pferden und Maullleren ee 
und aus dem Blute dleſer Tiere das Gegengift bereitet, 
„Das Inſtitut braucht daher vor allem große Mengen von 
Schlangen, und zwar aller im Lande vorkommenden 
Aigen Arten, damit ftets eine große Menge Gift zur 
Verfügung ſteht. Jede Schlange lleſert nur eine ver⸗ 
hältnismäßig kleine e deshalb muß der ge⸗ 
ringe Ertrag durch die Anzahl verfügbarer Schlangen 
ausgeglichen werden. In der Frelhelt nehmen dle 
Schlangen in der Regel mit Pauſen von fünf Tagen bis 
Ih mehreren Monaten Nahrung zu ſich, in Bittantan 


aſten fie ſechs bis acht Monate, dann tritt 
er Tod ein. Eine einzige unter ihnen, die ben Namen 


Gandhi trägt, faltet bereits länger als ein Jahr und 


liefert noch regelmäßig Glit. Werden den Schlangen 
Tiere allgetbarfen, die fonft ihre reguläre Nahrung bll⸗ 
den, dann töten fie fie wohl, laſſen fie darauf aber liegen. 

Betrug im Fahre 1011 die Anzahl der eingelieferien 
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en Räuber 


schreibe knaup 150.000 Engländern geknechtet und aus⸗ 
gelaugt werden, Mit den glelchen Mitteln, die der 
atvllifterten Menſchheit die Schamröte ins Geſicht 
treiben, mit denen Indien erobert wurde, wird noch 
heute die Herrſchaft ausgenbt. Alle Verſprechungen, 
Indien die Selbstverwaltung zu neben, haben ſich als 
Lug und Trug erwiefen, eder Verſuch einer Ein, 
gung im indiſchen Volke wird ſyſtematiſch ſabottert. 

Die ſich bildende indiſche Natſonglpartel, 
deren Aufgabe es It, die reliniöfen Gegenſäbe — In⸗ 
dien hat 08 vH, Hindus, 21 vH, Mohammedaner und 
einige Splitterrelſgionen — zu unterdrücken und im 
altindifchen Kongreß für ein freies Indien einzutre⸗ 
ten, wird offen und im geheimen von den Bri⸗ 
ten bekämpft. Jundten darf nicht einig und frei wer⸗ 
den, wenn England nicht die Quelle feines Reſchtums 
verlieren will. Aus diefem Grunde ſchüren eng⸗ 
liche Agenten den Haß der beiden großen in⸗ 
daſchen Relſaſonen. wenn eine Einkaung in Ausſicht 
iſt, Als Mohamniedaner getarnt, ſchlagen fie auf 
offener Straße die den Hindus heiligen Klihe oder 
werfen alg Hindus Schwelnefleiſch in mohammeda⸗ 
nifche Moscheen. Melinionskämpfe brechen aus, und 
damit wird oft jahrelange Arbeſt der ludiſchen Nalio⸗ 
nalpartel zerſchlagen. 


Mit Becher und Bomben 


Auch in dem fetzigen, von England angezettelten 
Kriege gegen Deutſchland verſucht man, wie 
ſchon Im Welterlege, die Inder für britiſche Intereſ⸗ 
fen bluten zu laſſen. Fudien lehnt ſedoch dieſes nz 
finnen ab und wendet ſich, im Erkennen der momen⸗ 
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tanen Lage, ſofort ſcharf gegen die Britifche Herrſchaft. 
Rückſichtslas werden dieſe Beſtrebungen ums 
terdrückt. Indiſche Volksführer werden eingeker⸗ 
kert und Bomben gegen wehrloſe Bepölkerung gewor⸗ 
fen, Das tft die vielnerlihmte engliſche Gerechkigkeit. 
Das find die engliſchen Behauptungen, den natſong⸗ 
len Willen anderer Völker zu achten. 2 

Genau wie in Indien treibt England in Palä⸗ 
tina feine Verſklayungspolltlk. Um den Fuden new 
Kane au fein, denn England braucht heute mehr denn 
e die fitdifche Unterſtitzung, werden die eigentlichen 
Herren des Landes, die Araber, von den Briten 
ſchlimmex als das Vieh behandelt, und zu allem 
Ueberfluß noch dem Sadismus der bewaffneten flidie 
ſchen Bevölkerung preisgegeben. Oft war die Inqui⸗ 
fttion des Mittelalters barmherziger als diefe engli⸗ 
ſchen Menſchheitsbegliſcker. Es it den „humanen“ 
Briten gleich, ob das Volk verhungert, ob Frauen 
und Kinder geſchändet werden. Hauptfache iſt, die 
ildiſchen Freunde find zufrieden. 

Nach außen nicht erkennbar, dach in Ihrer Aus⸗ 
wirkung gleich wirkſam find die Methoden, dle in 
geraubten deutſchen Kolonſen angewendet 
werden, Deulſchland hat immer, und wird dies auch 
ſtets tun, die Mentalität der von ihm uermalteten Ger 
biete anerkannt. In Deutſch,Sſtafrira ließ man der 
eingeborenen Bevölkerung ſtets Entwicklungsmöglich⸗ 
kelten und hat nur die den erſchloſſen. Gang 
anders unter engllſcher Herrſchaft, Waren Araber 
und Sughelts eſnſt Händler und Herrenſchlcht des 
Landes, fo wird ſetzt die eingevorene Bevölkerung auf 
die niehrigſte ſozlale Stufe gedrückt. 

uderbrot und Peltſche, das find engliſche 
Mittel, gebrochene Verſprechungen und Terror, ſo 
fiept es überall im brſtſſchen Weftreſch aus. Wenge 
Beifpiele find das nur, wie der Brite die von ihm be⸗ 
herrſchten Völker behandelt. Wenige Beispiele, die 
zeigen, wie England andere ausbeutet und verfrlavt, 
um ſich unter dem Mantel einer . Schein⸗ 
hefligkeit zu mäjten, E. W. H. Sch. 


Wie Italien betrogen wurde 


Der Direbtor des „Giornale H’Stalia* über den Verſailler Kuhhandel 


Rom, 6. Januar 


Ser Direktor des halbamtlichen „Giorngle d⸗Jta⸗ 
lia“ ſchildert in Forſetzung feiner den W 
Verbündeten gewidmeten Arkikelſerie die von den 
Alliterten während der fFriedensperhandlungen ne» 
genüber Itallen eingenommene feindfeline Haltung. 
Wilſon, Llond George und Glemencenit, die fich ſonſt 
oft genug gegenſeltig in den Haaren lagen, hätten 
ſtets eine nemeinfame Front gegen Ata 
lien gebildet. Obwohl im London⸗Pakt ein Mindeſt⸗ 
aß und keineswegs ein Höchſtmaß in bezug auf die 
Euflillung der italteniſchen Rechte und Anzereſſen feſt⸗ 
gelegt worden war, da bei feinem Abſchluß weder der 
zuffiihe Zuſammenbruch noch der totale Sſeg der 
Alliterten in Rechnung geſtellt worden war, habe nor 
altem Frankreich 1919 fofort verſucht, Ralſen um die 
Früchte des Sienes zu betrügen. 


An dem Tage unferes Beſuchs im Ynftitut 1055 
e 
ſprang in feiner gewöhnſichen Arbeſtskleidung, nur mit 
einem hölzernen Stock bewaffnet, an deſſen Spitze ſich 
ein eſſerner Haken befand, über die Mauer, ſuchſe aus 
dem riechenden Getſer eins heraus, hob es mit dem 
Halen hoch und kam mit der Schlange zurück. Ein Hel⸗ 
fer hielt das Tier dicht hinter dem Kopf mit einer Bene, 
jo daß es ſich nicht bewegen konnte, und faßte es danach 
mit der Hand zwiſchen Zange und Bar Eln dritter 
Angeſtellter hielt in feiner Hand eine kleine Glasſchale, 
die er der Schlange porhlelt, und worin dleſe ihren 
Oberkleſer ſchlug; wir ſahen dann eine kleine 
Menge Gift austreten; ein Druck hinten gegen 
den Kopf lie noch ein paar Tropfen Gift nachflleſſen. 
Die Menne Gift, die bei einem Biß abaefondert wird, 
beträgt 0,05 bis 1 cem. Nachdem die Schlange ihr Gift 


abgeliefert hat, wird fie wleder zu den anderen zurllch⸗ 


gebracht, 

Um ſich gu verteidigen oder ſich ihrer Beute gu ber 
mächtigen, bedarf die Schlange eines ſeſten Stützpunk⸗ 
le, Zu dieſem Zwack rollt fie ſich auf und hat nun ges 
nilgend Halt, um Die vordere Körperhälfte aufguredten 
und aus diefer Haltung heraus nach verſchledellen, Mich⸗ 
tungen zu heißen. Hält man ſich alſo in einem Abftand 
von der Hälfte der Länge des Schlangenkörpers — alſo 
im Höchſtfall 1,20 m —, % ift man nicht mehr in der Ge⸗ 
ſahrenzone. Wenn man nun eine ſolche Schlange ſan⸗ 


gen will, dann braucht man nur den Haken eines Stok⸗ 
lies unter die Mitte der Schlange zu ſchleben; fie ver» 
[lert dann ihren Stützpunkt, kann 


en vor⸗ 


zum neuen Krleg in ſich bargen, Polen lediglich aus 
wirtſchaftlichen Gründen heraus zugeteilt worden 
waren. 

Nach einer eingehenden Schilderung des Intri⸗ 
genſpiels um den Konferenztſſch von Werfailles, der 
Gewalttätiakeiten der frauzöfiſchen Matrofen in 
Fiume und dem Haß⸗ und Wutausbruch Clemenceauß, 
der bei einer Sitzung Italien als „Pays d' Aſſaſſtons“ 
benannte, während England gegen dle Annexion 
Fiumes nur deshalb agilſerte, well es gern dle 
Cunard Lines in den Freihafen“ gebracht und damit 
ſeine Kontrolle auch auf bie Adria ausgedehnt hätte, 
betont der Direktor des halbamtlichen Blattes aba 
ſchließend, daß die 14 Punkte, die Wilfon wie Geſetzes⸗ 
tafeln Italien gegenüber vertefdigte, von den 
übrigen Alliierten verletzt wurden. So 
habe England den wichtigſten Punkt liber die Kreis 
heit der Meere, der alle Völker der Welt in⸗ 
tereffterte und betraf, aber feinen eigenen e 
widerſprach, ohne welteres zu frall gebracht. So hät⸗ 
ten weiter England und fprankreich durch ihre neue 
Handelspolitik den dritten, dem Freſhandel und 
der Abſchaffung der Zollſchranken gewid⸗ 
deten Punkt zerſtört, aber auch dle en des 
Saarlandes und das Reparatſousſyſtem hätten 
den 14 Punkten Hohn e Wenn man ſich 
dleſe Verletzungen vor Augen halte, daun durchſchaue 
man erſt den Mechanſsmus der nenen Italien gerich⸗ 
teten Feindſeligkeſt, die wohl Wilſon zum Sprecher, 
aber in Europa ſelbſt ihre Drahtzieher halle. 


deren Tell ihres Körpers mit dem 965 lichen Maule 
nicht mehr rechen und hängt dann ſchlaff und wehrlos 
erunter, Natürlich 50 es einiger Uebung. Die 
lange muß, um ein Abgleiten zu vermeiden, gerade 
in ihrem Schwerpuntzt angepackt werden. 

Am Fuße des Hügels liegen dle Ställe und Welden 
der Pferde und autefel deren Blut fold, eine 
wichtige Rolle bel der Serumbereltung ſplelt. Die Mög⸗ 
lichkeit der Serumhereſtung beruht auf der U . 
der Körperzellen, ſich gegen alle eindringenden; Sn 
lichen Stoſſe dadurch, A mehren, daß ſle einen Stoff 
bilden, der dle ſchädſſche Wirkung des Eindringlings 
neutraliſtert. Wenn man alfo die fr Giftſtofſe äuferit 
Sa Pferde und Mauleſel in regelmäßigen 
Zeltabſtänden mit ſtändig stärkeren Doſen Gift infiziert, 
fo können dieſe auf die Dauer eine zunehmend ftüchere 
Dofis vertragen, * 

Die Anfangsdoſts muß 9 8 ſchwach fein, ein 
Zwangigſtel Milligramm, um den bre Gelegen⸗ 
heit zu geben, das erfte Gegenglſt zu bereiten, aber auch 
bel der nächſtſolgenden muß mit großer l vor» 
gegangen werden, da das Tler auf leinen Fall durch die 
Behandlung Körperlicen Fa e darf. 

Erſt nach einigen Monaten können bie 1 
gen, die alle 8 bis 5 Tage erfolgen, ftärker mer! en, bis 
nad) ungefähr einem Jahre Immunſtät erzielt ift, ein 
Prozeß, der dadurch beſchleunſgt werden nan, daß man 
kurz vor der erſten Einſprſtzung, die dann flärker fein 
kann, ein Gegengift eingibt. Uns wurden 9 ſerde vor⸗ 
geführt, die ohne Beſchwerden eine Giftmenge von 
6 com des ſtärkſten Schlangengiftes auf 
nehmen konnten, eine enorme Menge, wenn man bes 
denkt, daß ein normales Merb nach der Einſpritzung von 
%%%, Milligramm — das ist %% von 6 com — ſchon 
ernſtliche Vergiftungserſchelnungen aufweſſt. da das 
Gegengift ſich in der Hauptſache im Blut konzentriert, 
braucht man dem Serumtter nur ein gewiſſes Quantum 
Blut des dale aus dem man dann das Serum here 
ſtellt, das in trockenem Zuflande aufbewahrt wird, In⸗ 
Ientionen und Aderläſſe ſchaden den Tieren nichts; fie 
ahen glänzend und wohlgenährt aus. 
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gene Der Teelöffel von Kutno 
ee \ Und ein Amt, das ſeinesgleichen ſucht 

na gewor⸗ Kutno, vor Monaten ein Meines, kaum genau, 
rechlſgkeit. tes, unbekanntes Städtchen In Miktelpofen, Fate 


ı nationg⸗ 
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und Fahrzehnte, To lange es beſteht, ein Ort wie viele 
hundert andere auch, uſchtsſagender Begriff — Kutno 
iſt mit einem Male dem Dämmer ſeiner Bedeutungs⸗ 
loſigkeit entſtſegen, iſt Beriihmtbeit geworden, Der 
Polenfetdau hat es vollbracht. Heeresberſchte Des 
KORB ie mit ihm, enticheidende Schlachten war⸗ 
en in feiner Nähe geſchlagen: Kutno ſſt in die Ser 
ſchichte dieſes Krieges eingegangen. 

Aber nicht genung damit, iſt Kutn 

wichtiger Verkehrsknotenpunkt 

von Berlin nach 
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ſagter Anſchluß mitunter wirklich auf ſich warten läßt, 
fo freut man ſich Se der winterlichen Jahre, 
zeit um ſo mehr, den hierfür beſtimmten Wartergum 
auffuchen zu können, um etwas, Warmes in den Mas 
en zu bekommen. 5 
2 Schnaus, ſene alles belebende polnifche Wußkg, 
hat die Bahnhofswirtſchaft in Kuno nicht. Aber betr 
hen Tee gibt's. Und hier macht man auch die Bes 
Tannifhaft mit der Befonderbeit von Kutno: — einem 
Teelöffel und dem dazu gehörigen Bahnhofswirt⸗ 
ſchaftsteeumrithrer. Dleſes Amt giht es in ſolch ade 
geprügter Form wohl kgum, noch anderswo, das glbtes 
nur einmal, und zwar in Kutno. Lang und umftände 
lich wie feine Amtsbezeichnung, iſt auch die Beſchäſ⸗ 
tigung dleſes Mannes, und als l ſeiner 
Würde ſchwingt oder vielmehr rührk er den Teelöffel. 
Jawohl, den einen und einzigen auftreibbaren Löffel 
er Bahnwirtſchaft zu Kutno, Mehr Löffel gibt es 
hier weder fit Geld noch aute Worte, 

ft nun ein Zug eingelaufen und der Strom der 
Neifenden belagert mit ſtürmſſchen Forderungen nach 
heißem Tee hen Schanktiſch, dann tritt ber Bahnhofz⸗ 
wirlſchaftsteeumrührer in bewegte Tätigkeit. Er 
rührt und taucht fein. koſtbares Requiſt mit meiſter⸗ 
licher Hehendigkeſt auß dem einen in das andere 
SGlas; immer einige blitzesſchnelle Umdrehungen, mal 
ſoherum, mal andersherum — bitte, ein Glas Tee! 
Kommt es aber mitunter vor, daß irgend jemand den. 
noch für fein Glas Tee einen Löffel heanſprucht, To 
wirb Ihm höflich, aber beftimmt der etwas holprine 
Beſcheld: „Biete, gebben Ste Glas nochmals zum 
Riehren. Habben wir nur das eine Leffel.“ 

Was ſoll man ſchon anfangen? Den „rührigen“ 
Mann feines Requiſits berauben, hiee ihn dazu 
zwingen, die weiteren Tees womöglich mit dem Reiner 
10 er umaurlihren! Aſſo ſtellt man fein Glas nebft 
3 datt eben nochmals in die Neihe der „riihrbedittf- 


Sarny, Koſtopol, Rokltno un 


tigen“ Gläſer und — der Kutuoer Bahnhofswirtſchafts⸗ 
1 8 waltet mit Routine und Geſchick 95 
mtes. „ 8. 


ſjeute erſter Jug aus Bialyftok 
Geftern amen wieder 3000, Rückge führte 
1. Z. gm Lauſe des 1 Tages trifft der erſte 
Zug der Rülchgeführten aus Bialuſto in den Lodſcher 


30 der Vollsdeulſchen Mittelſtelle, Einſaßzſtab 
Lol Mn 


jern trafen meltere 8000 HU aus Wol 
bunten, und Galizien in Zglerz⸗Waldfeieden und Pabinr 
nice ein. 


„Deutfche Dolkslifte” 
Zweigſtelle in der Targowaſtraße 03 


intragun, 
„Deutſche Bolksliſte“ werden zu gegebener Zelt dle 
Bolksdeutſchen von Lodieh durch öffentlihen Aufruf 
aufgefordert werden, Die Ameinftelle Ladſch der 
„Deulſchen Volkölſſte“ Hat ihren Seh in der Targowa⸗ 
ſtraße 08° (ernruf 189:85), 


Fein polnifcher Schulunterricht 
Polniſche Schulgebäude ind beſchlagnahmt 

Da die polnſſchen Schulgebäude bis auf einine we ⸗ 
nige beschlagnahmt und belegt find, kann der Unter 
richt bis auf weiteres ſowohl in den polnischen Mite 
tel“ und Fachſchtlen als auch in den Volksſchulen noch 
nicht wieder aufgenommen werden, Elne Aenderung 
dieſes Zuſtandes wird in der „Lobdſcher Zeitung“ Des 
Zanntaeneben werden. 


Don der freisverwaltung 
Aenderungen der Geſchäftsſtunden 

Wie uns von Landrat Stepe n, der feit längerer 
Zelt dem Landkreſſe Lodſch vorſteht, mitgeteilt wird, 
find die en e der Kreisverwaltung ab ſo⸗ 
ort dem Publikum nur am, Montag, Mittwoch und 
Bean in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags zu⸗ 
gänglich. 
— .,. SEN EN 


Anſere Bezieher 
bitten wir im Intereſſe, elner, ordnungsgemäßen, Zus 
ftellung unſerer Zeitung dafür Sort zu tagen, daß die 
Häufer bereits ab 5 Uhr feiih geöffnet werden. 
„Lodſcher Zeitung“ 
Vertriebsabtellung 


Meſuc bei Deulſchen in den Nofinofümpien 


Bei den 1800 volksdeutſchen im erſten Umſiedlerzug 
(Bon unferem Sonberbertäterftatten) 


Die deutschen Bepollmächtigten für bie Umfted- 
lung der Volksdeutſchen aus Galizien, Wolhynien 
und aus Hlalnſtok lelſten gründliche und gewiſſen⸗ 
hafte Arbeit. Die enklegenſten Dörfer in den Kar- 
palhen werden aufgeſuucht und die verftedteften Sied- 
lungen in den weſten Rokſtnoſtimpfen, die fi in 
einer Breite von rund 400 Km, oſtwärts von Breſt⸗ 
Iltowſk, erſtrecken, werden befucht, Es iſt nicht eln. 
fach, die Bolksdeutſchen in den Sumpfgebleten um 
d Pinff zu henachrichtt⸗ 
gen und au erfaffen, Ste leben nicht in ſchönen Ohr. 
fern, wie die Deutſchen in Galizſen, und ſie ſind im 
Vergleich zu Ihren Landsleuten im Süiden arm; ihre 
ganze Habe befteht in den wenigen Sachen dle fie auf 
dem Leib tragen, und in dem Handwerkszeug, das 
der zünftige Waldarbeiter braucht. Tagelauge Fuß, 
märſche Haben, dieſe volksdeulſchen Waldarbeiter auf 
ihren Baſtſchuhen zurückgelegt, ehe fie zu ben deut⸗ 
ſchen Bevollmächtigten kamen, die mit Kraftwagen, 
mit Führwerk oder gar mit Schlitten zu den auge. 
kündigten Regiſtrierungsplätzen gekommen find, Tag 
und Nacht ind diefe deülſchen Bevollmächtigten unters 
wegs geweſen, um die Volksdeutſchen zu fluden, und 
wenn ſich fetzt auch pſele Hundert um dle Aufnahmen 
Iſten drängen, fo bieibt doch Zeſt zu kurzer Zwe- 
ſprache mit den Landsleuten, dle ſich fo ſehr auf dle 
Heimkehr ius Reich gefreut haben und die nun vor 


ihrer Abreiſe wie Kinder vom Reiſefteber gepackt 
wurden. 


Die bisherige Heimat der Umſtedler 

Wie lebten dleſe deutſchen Menſchen in den ehe⸗ 
mals polniſchen Gebieten und was hätten ihnen die 
unwegfamen Sümpfe zu bieten? In Koftopol, 
einem ſauberen Städthen von kaum 10000 Einwoh- 
nern finden wir mäßige Holzwirtſchaſten, in Ro⸗ 
titno leben 9000 Menſchen von 5000 Einwohnern 
von der Hlasoltſerei, und In Sarnn, dem wirtihaft: 
lichen Mittelpunkt der Sümpfe, trieb man Viehhandel, 
ein Geſchäft, das aber Im weſenklichen einer beſtimm 
ten Raſſe vorbehalten blieb. Man pflegt dort nicht 
Viehzucht in unſerem Sinn, der Füchter kümmert ſich 
herzlich wenig um feine Tiere, die Sommer und Win⸗ 
ter anſpruchslos ohne Stall leben milffen und die 
auch bei ſtrengſtem Froſt genlafam nach kümmerlicher 
Nahrung ſcharren. Die Siedler aus den Sümpfen bes 
5 daß es keine Muh auf der ganzen Welt gibt, 
e von Binſen und faurem Gras leben kann, wie ble 
Kuh in den Rokitnoſümpfen, die ihrem Beſitzer am 
Tag gerabe 6 Liter Milch, gibt. Aber auf biefe Kuh 
iommt es nicht an. Wichtiger It die Aufzucht von 
Bullen und Stieren dle fid von dem aleihen Sumpf. 
us nähren. In Herden werden dieſe Bullen nach 
arny getrieben, und bier verladen ſüldiſche Händler 
wöchentlich rund 400 Tiere als Schlachtvieh nach 
Warſchau.“ Auch der Fiſchreichtum iſt in den Sümpfen 
naturgemäß groß. denn die vielen Tümpel und Seen 
hängen untereinander zuſammen und find ein wahres 
e e e dee 
anden, in planvoller Wirtſchaft diefen 

Fiſchreichtum des Landes zu nittzen. f 


Sie wollten es kaum glauben 

Die deutſchen Bevollmächtigten find lange vorher 
00 . worden, und auf einſamen Waldpfaden 
ind Boten bis zu den entfernteften Siedlern gewan⸗ 
ert, die niemals eine Zeitung geleſen haben und die 
einen Rundfunkapparat nicht kennen. Dieſe Siedler 
haben die Botſchaft anfangs nicht geglaubt, und ber 
Bote hat lange reden mitffen, ehe er dieſe Deutſchen 
überzeugte. Dann aber haben die Männer ihre Axt 
geſchültert, die Frauen haben die Kinder auf Karren 
oder Schlitten gepackt, und dann find diefe Menuſchen 
00 Sem, und mehr gewandert, ehe ſie zu den Melde 
ftellen nach Rokitno oder nach Sarny gekommen ſind. 


Hier ſtehen nun dieſe Menſchen, die nur langſam und 
abwägend jedes deutſche Wort ſprechen. Sie . 
ten voller Staunen die Deutfchen aus dem Mei die 
mit Ahnen als mit Kameraden fprechen, und ſie ſehen 
verwundert auf die ſomzetſſchen Regterunas vertreter, 
dle ſich nach den Berhältniſſen im Wald, erkundigen. 
Voller Verachtung wenden ſich die beutſchen, Wäldle 
von den Polen ab, die entblöhten Hauptes bitte 
herbelkommen, um ebenfalls mitgenommen zu wer⸗ 
den. Alle Fänle und Anträge werden ſorgfültig nes 
prüft, und nur, wer ſeine Zugehörigkeit zum deutſchen 
Volkstum nachweſſen kann, wird eingetragen und 
darf heim in Reich. 

Die deutſchen Siedler fragen nicht, was 
nehmen dürfen, denn ſie baben nicht viel, Die m 
ten Männer brachten nur ihre Urt und ble 

rauen die Kinder. Daß tjt daß Hern 1 
och wie unſchätzbar groß tft dleſes . dleſe 
deutſche Blut, wenn man hört, daß von 1100 Perſonen 
in einem Bezirk aug den Rokltnoſümpfen 721 Kinder 
im Alter bis A 14 Fahren und nur 61 Menſchen älter 

als 60 Fahre find. 


Hartes Schickſal unter polniſcher Herrschaft 
Der Flhrer dleſer deutschen Waldarbeſter IE en 
hochgewachſener oberſchlefiſcher Förſter. Er war in 
den Nachkriegsſahren 1 Peine auf den Pleßſchen 
Gittern in dem ehemals ae Sberſchleſſen; di 
Polen haben dann feine beiden Söhne ermordet un 
die Britder feiner Frau ins Gefängnis geworfen, wo 
ſie nach wenigen Monaten gestorben find. Der Hege 
meifter wurde mit frrau und Tochter nach Oſtpolen 
eſchickt, und hler fand der aufrechte Mann eine An⸗ 
ſtellung als Förſter auf den Radzſwillſchen Beſitzun⸗ 
nen; 75000 Hektar Wald waren feiner Pflege anver⸗ 
kraut. Dann kam endlich das Ende Polens. Man 
Bene den Förſter in den tiefen Wäldern, aber kreue 
eulſche Waldarbeiter hatten ihn und feine Familie 
Die 17lährige Tochter ging an den Stra 
gende, und heute ſteht 
feiner Frau por den beuts 
kehrt mit heim ins Reich. 
was ihm dle 


lle 


verfteckt, 5 
debe dieſer wilden Flucht 

er Förſter zuſammen mit 
ſchen Bevollmächtigten und 
Er will nur feinen Drilling mitnehmen. 


Sowſets geſtatten, well ſie erkennen, daß eder 
Baron ein Handwerkszeug braucht. Der Tiſchler 
reift in 


obel und Säge, der e trügt die 
Art über der Schulter, und der FFörſter ſoll ſeinen 
Drilling in Ehren mit nach Deutſchland nehmen. 
Auch die Krone eined Rehbockes will unſer Förſter 
behalten als einzige Erinnerung an e 
1 05 feines. Lebens unter polniſcher Willkürherr⸗ 
aft. Tan 


Heim ins Vaterland! N 

Von Nokitno werden die Ausſledler nach Sarıty 
1550 1 und hier warten ſchon am 25. Dezember 
1900 Menſchen auf den Zug nach Breft-Litoroft, der 
verabredungsnemäß am 24. Dezember fahrbereit 
ſtehen ſoll. Die Sowjets haben den Sonderzug au, 
pllnktlich zur Stelle. Für die Kranken und ebre 
lichen fteben D. Zugwagen 1. und J. Klaſſe, bereit, 
währen die gefunden Menſchen in nebelaten 8. Klaſſe⸗ 
D. Zugwagen untergebracht werden. Aim 24. Derette 
ber mittags rollt der Zug langſam aus dem Bahnhof, 
Sarny heraus gen Meten, Die Deutſchen iu den 
Wagen find guter Dinge, und mit dankbarem Herden 
fahren fie in den Heiligen Abend hinein. In den 
Abtellen werden Lichter entzündet, Aepfel und, Nüſſe 
werden in guter Kameradſchaft ausgetauſcht, während 
der Zug unaufhaltſam der Grenzſtation, nun ent⸗ 
nenenraktert. Der erſte Transport mit beit chen Um⸗ 
ſteblern aus den Nofitmofitmpfen rollt, und noch 
viele andere werden folgen. freudig gaben deulſche 
Menſchen Ihre Heimat auf, um ein ſchönes und 957 es 
Vaterland mt finden. „ . 


Der Rundfunk in den Gaftftätten 
Ruhe bei ber Nachrichtenſendung 


Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ und Beherher⸗ 
gungsgewerbe erinnert! die ihr angeſchloſſenen Be⸗ 
triebe an den Erlaß des Staatdfefretärs und Leiters 
des deutſchen Fremdenverkehrs, Staatsminister a. D. 
Hermann Eſſer, Über die beſonderen Pflichten des 
Saftftättennewerbes I Krſege, Nach dieſem Erlaß 
ſind u. g. in J 070% Gaftitätten und Gaſträumen 
regelmäßig und deutlich die Nachrichten des Drabtlo« 
ſen Dienſtes durch Lautſprecher bekanntzugeben. Die 
Betriebe des Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungsgewer⸗ 
bes haben ſhren Gäſten auch die entſprechende Mög⸗ 
lichkeit geboten. In der letzten Zeſt iſt es jedoch por. 
gekommen, daß ſich vereinzelt rilckſichtslofe Säfte faut 
und ungenjerk unterhalten haben, wenn Nachrichten 
gegeben wurden, Die Wirtſchaftsgruppe macht noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß der Uebertragung ins⸗ 
beſondere des Nachrichtendienſtes des, Deutſchen 
e Aufmerkſamkeft zu widmen ſſt. Es wird 
den Betrſeben empfohlen, nut ſichtbare Aushänge an⸗ 
zubringen, auf denen vermerkt iſt, daß während der 
Dauer der Nachrſchtenſendungen größtmöglſche Ruhe 
und Aufmerkfamkeſt herrſchen muß. Den Säften muß 
unbedingt die Gewähr gegeben werden, die Nachrich⸗ 
tendienfte ohne Störung zu hören. 


Schuttabladen verboten! 
Milllabladeſtellen am unrechten Ort 


Wie uns aus dem Leſerkreis berichtet wird, wird in 
der Taggeld und in der Mafachowſhlſtraße auf den freien 


0 Schutt abgeladen, obgleich es ſich her um eine 
en on Handelt, Naberdſes u eine Verbots. 
tafel das Müllabladen an jener Stelle ausbrüclih. Ge⸗ 
wiſſe Elemente [deinen eben die Anarchie zu lieben. 


Anordnung verurſacht Feuer 
Geſtern wieder zwel Brände 


Im Laufe des geſtrigen Tages kam es wieder 
wei Bränden. Hach würden um 14 Uhr Ari 
Wache drei der Löbſcher Feuerwehr und bie Breslauer 
fenerſchubpolizel zu einem Fußboden rand in 
elner Kammgarnſpinneref in der Kosciuszko⸗Allee 8 
gerufen. Durch einen ſchadhaften, Schornſtein war dort 
ein Balken bes Fußbobens zwiſchen dem weiten und 
dritten Stockwerk in Brand geraten, Es beſtand die Ger 
ebr, daß der Brand weiter um ſſch greifen wiirde, das 
her mußte er ſehr energiſch angegriffen werden. Das 
Hen aber exit, nachdem 4 m' der Decke und 8 m. 
es Fußbodens heraucgebrochen worden waren. Mit 
einem Schlauch wurde dann bas Feuer unterdrückt. 

„Der zweite Brand, den ebenfalls die Wache drei 
und die Breslauer Feuerſchubpoltzet bekämpften, 
brach in einem elektrotechnſſchen Lager in der Petri⸗ 
kauer Straße 108 aus. In ſtraftoikrdiger Gleichgül⸗ 
tigkeit hatte man dort neben einem Ofen Stroh) liegen 
90 aſſen, das denn auch bald Feuer fing, das ſich, ein 
as ganze Lager aushreſten konnte. Lediglich dan 
dem ſoſorligen Eingreifen der Feuerwehr kam eg nicht 
dazu, Welche Gefährdung der allgemeſnen Sicherheit 
ein e Leichtſiun in einem fo dicht bevölkerten 
Stadtteil bildet, das hätten doch auch biefeninen wiſſen 
ſollen, die dſeſen Brand verſchuldet haben. 


Lodſcher Zeltung — Sonnabend, den 6. Januar 1040 


Heute im Rundfunk 


Sonnabend, 6. Januar 
Neihsfender Lodſch: 15 uhr Kammermufik; 16 
Uhr Nachmittansfonzert; 18 Uhr Bilder der Heimat 
(Lodſch von einft); 10 uhr „heftllte Pfannkuchen“ 
Dante Stunde); 20,15 uhr Die heitere Nundfuntpar 
rade (Bon Breslau); nach 22 Uhr Tanz und Unter 


baltına 

„Deutſchlandſender: 15, uhr Volksmuſik; 10 Uhr 
Bunte Melodien 10,45 uhr Polſtiſche Zeitungs und 
Mundfunkſchau; 20,15 uhr Bunter Abend; 22,90 Uhr 
Nachtkongert: 24 Uhr Nachrichten, anſchl. bis 1 Uhr 
Nachtmuflk. 


Der Polizeibericht meldet: 


Erpreſſungsverſuch 
Wegen verſuchter Erpreffung wurden Edmund Hoffer, 
Lutomlerſta Str, 9, und Marian Kamorowſki, Zydowſka⸗ 
straße 89 wohnhaft ſeſtgenommen. 


Bejtnahme von Juden 
Der Jude Mafer Euglard, Pomme Straße 52 
wohnhaft, wurde in das Defängnis eingeliefert, well er 
öhere Mengen Textilwaren aus Lodſch verſchſeben wollte, 
e Maren wurden 16 ſeſtellt, — Ferner wurde der 
Jude Mieczyflaw Turks, Mitteiſadeſriae 74 wohnhaft, 
in das Gefängnks eingellefert, weil er eine beſchlagnahmte 
110 00 widerrechtlich geöffnet und die Siegel entfernt 
e. 


„Koſche res ſpleiſch“ 
Bel dem Juden Moſcher Goſchgewir, Aimanowſkiſtr. 88 
wohnhaft, wurde Fleſſch, das aus einer wa rzſchlachtung 
fhainmt, beſchlagnahmt. Er wird ſtreng beſtraft werden. 


Sehr ſeltene fionſtellationen 
Auplter und Saturn nahe wie nie 


Es dürfte ſicherlich intereſſteren, was 
neue Jahr au aſkronomſſchen Ueberraſchungen? und 
Extravorſtellungen“ bringt. Nun, 1940, das ein 
Schalk lahr It, meint es gleſch von Anſang an aut mit 
den Steruſteund. Es fit ein an Planetenbewegungen 
Aube rorbeullich reiches Fahr, und wer sch ſonſt nicht 
für das Herumſpazſeren am 1 intereſſtert, 
wird es diesmal beftimmt tun. Als eindrucksvollſte 
aller Planetenkonfunktlonen werden wir die Zufam⸗ 
meutunſt der Großplaneten Fupſter und Satürn bes 
wundern künnen. Anſang November 1040 treten Site 
piter und Saturn am Abendhimmel fo vorteilhaft wie 
nur möglich aneinander heran. Dieſes feltene Grein 
nis, elne ſogenannte „große Kontunktion“, ſplelt ſich 
1940 in ähnlicher Weiſe und an faft gleichem Ort am 
Sammel ‚ab wie Im Jahrs ſleben vor Chriftt Geburt. 

Ferner haben die Aſtronomen nicht ganz unrecht, 
wenn fie das Jahr 1940 als ein ausgeſprochenes Be⸗ 
ausjahr bezeichnen. Die Sichtbarkeitsverhältniffe des 
Abeudſternes werden einen Grad erreichen, wie er 
gleich günſtig nur alle acht Fahre wiederkehrt. Gleich 
n Jahr anfang in den Fauuar, und FFebruaraben⸗ 
en werden wir die Venus als Abendſtern und auch 
ümtliche anderen Großplaneken nebeneinander am 
Tbendhlinmel glänzen ſehen. 

Schließlich bringt das neue Jahr noch Amel Sons 
anenfiniterniffe, eine am 7, Avril, die andere am 1, 
Oktober, hie aber beſde nicht von uns aus geſehen 
werden können. 


uns daß 


Der Sport vom Tage 


Eiskodieyauftakt in Codſch 


„Nachhem eine Lodſcher Hep.⸗Elshockeymannſchaft 
eine erfolgreiche Sportrelfe nach dem Altreich hinter 
ch hat — die Lodſcher Zeltung“ berichtete ſelnerzeit 
ausführlich darllber —, fteht nun der Beſuch einer 
Breslauer Eſghockeymannſchaft in unferer Heimal⸗ 
tadt Bevor, Schon in der nächſten Woche ſollen die 
Düfte eintreffen, und es verſpricht, einen intereſſan⸗ 
ten Kampf zu geben. 

„Heute ſpielen auf dem Städtiſchen Stadion zur 
Borbereitung fr den Beſuch der Breslauer Malin⸗ 
fehaft Amel Lodſcher Mannſchaften gegeneinander. 
Johſch⸗Weſt tritt dabel in der folgenden Zuſammen⸗ 
ſtellung a: Liske, Bogel, Hermann, Mees, B. . 
Krüger, Eckſtein, friſcher, Zerbel. 

Ion: Helmer, Gryglak, F. Nakobl, 

Jeſſe, Hempel, Uta, Dreßler. 

und Schmidtke. 


Keine Schiweltmeiſterſchaften 1940! 


Schon ſeit einigen Wochen herrſcht uber die großen 
Schwlexiglelten für die Durchführung. der Schlweltmel⸗ 
ſterſchaften 1940 in aller Welt kein Zweifel mehr. Es 
fehlt nur noch bie offiglelle Abſage durch den norwegl⸗ 
ſchen Verband, dem die Titelkämpfe von der 588 lber« 
tragen worden waren. 

Major Deftgaard als Präfident des Internatio- 
nalen Sclverbandes erklärte in dleſen Tagen vor der 
Mreſſe, daß die Schiweltmelſterſchaſten 1940 zwar offiziell 
noch nicht abgeſagt worden feien, der norwegiſche Vor ⸗ 
band aber feine Vorarbeſten ſchon eingeſtellt habe, fo 
daß an die Durchführung nicht mehr zu denken iſt. 

Es handelt ſich nur noch darum, von welcher Stelle 
bie Abſage erfolgt. Wenn die 888 die Meiſterſchaſten 
mit Rüchſicht auf den Krieg abletzt, kann Norwegen for 
fort wieder als Veranſtalter berückſichtigt werden. Ver ⸗ 
achtet aber Nor wegen von ſich aus auf die Durchfüh⸗ 
zung, jo folgt die Vergebung meiter turnusmäßig, und 
nüchſter Veranſtalter iſt Italien. 
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Aus der Lodecher Umgebung 


Ruda Pablanieta 


Eröffnung des Poſtamts 

Das Poſtamt in Ruda Pablanieka hat feine Tä⸗ 
tinfeit wieder aufgenommen. Angenommen werden 
einfache und eingeſchriebene Poſtfendungen, Päckchen 
und Geldüherweifungen, Sämtliche Brieſſendungen 
müſſen auf dem Poſtamt abgegeben werden, da die 
Brfeftäſten noch nicht 15 werden. Das Poſtamt 
Aa 105 Zeit von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet. 


Anlens 
1099 in der evangeliſchen Gemeinde 

Im Fahre 1080 wurden in der Gemeinde 55 Kna⸗ 
ben und 00 Mädchen, zuſammen 115 Kinder, geboren, 
darunter ein Aroillinnspaar, Totgeboren wurde ein 
Kind. Monfirmiert würden 45 Knaben und 57 Mäd, 
chen, Getraut wurden 40 Paare, davon waren drei 
Miſchehen. Geſtorben find 44 Männer, 92 Frauen, 10 
Knaben und 0 Mädchen, zuſammen 05 Perſonen. 


Aung ſtabt 
Perſonenſtandsanfnahme 

Am 6. und 7. Januar wird in Burgſtadt und um⸗ 
gegend elne Perſonenſtandsgufnahme durchgeftihrt. 
ebe, exſaßte Perſon erhält als Auswelg eine br 
ſchrift der Perſouenſtandsaufnahme mit Fingerah⸗ 
druck, die feber ſtets bet Mi au haben hat. Die Bendls 
kerung foll während dleſer belden Tage Ihren Wohn⸗ 
ort möglichſt nicht verlaffen, um fo die Dürchführung 
der Perfonenftandsaufnahme zu erleichtern, 


Alenandenbof (allenandrow) 

Einwohnererſaſſung 
Mauerguſchläge erklären die techniſche Abwicklung 
der angeordneten WEINEN e Die Bekannk⸗ 
machung der Bürgermelſterel weſſt ſedem ee 
Tag und Stunde der Abgabe der Anmeldezettel, Die 
Abgabe erfolgt nur an einem Ork, und zwar im 
Haus der Stadtverwaltung. Die Anmeldeformulare 
dürfen unter keinen Umſtänden vorher unterzeichnet 
werden, die Unterſchrift hat vor dem Beamten zu er⸗ 
folgen, der das ausgefüllte Formular entgegennimmt. 


Lebensbewegung ber deutſchen Bevölkerung. 

felix die Lebensbewegung der deutſchen Bevölke⸗ 
rung Alezanderhofs find die ſtatfſtiſchen Angaben der 
evangeliſchen, Kirchengemeinde über das Fahr 1080 
ehr aufſchtußreich, da ſich ſa deutſch und evangellſch 
ter zwahlenmäßig deckt. Nach diefen Angaben wur⸗ 
en im vergangenen Jahre 68 deutſche Ehen ge. 
ſchloſſen. Daß dieſe Fahl ſtark unter dem jährlichen 
Durchſchuitt liegt, ift aus der ungewiſſen Lage vor 
2 1 September und den folgenden, c EAN 
niſſen erffarlch⸗ e e An rafſiſche, n. 1605 alte 
bensvericjtebene Ehen, die hier frither als Miſchehen 
bezeichnet wurden) find auch vor der Einführung der 
Nürnberger Geſetze nicht gane worden; über ⸗ 
haupt iſt eine ſolche Eheſchließung feſt 1801 unter den 
hieſigen Deutſchen nicht vorgekommen. — Geboren 
wurben 105 Kinder, während 199 Todesfälle zu 
verzeichnen waren, fo daß auf 100 Geburten 67 Ster⸗ 
befälfe entfallen, Dies iſt ein gutes Verhältnis, es 
war aber In den vergangenen Fahren oft noch erfreu⸗ 
licher, da die Zahl der Särge in manchen Fahren der 
doppelten Zahl der Wiegen gegenüberſtand, Leider tt 
bie Kinderſterblichkelk außerordenklich groß. 


Aus den Oftgauen 
Tobeßurtell gegen polnifches Klintenweib 


Das verbrecheriſche Verhalten polniſcher Fllnten⸗ 
welber in den Schreckenstagen des September 1939 iſt 
bereits hinlänglich bekannt und in gahlreſchen Ver⸗ 
handlungen der Sondergerichte beſtätigt worden. Ges 
rabe die polniſchen frauen waren es, die in fanati⸗ 
chem Haß gegen alles, was deutſch ift, den Männern 
nichts nachſtanden. Sie legten dabei eine ſolche 
obgrundtiefe Grauſamkeit und fo viel Beftialität an 
den Tag, daß felbft Mitalſeder der polniſchen Roll ⸗ 
kommanbos, denen man am allerwenſaſten menſch⸗ 
liches Gefühl nachfagen konnte, veranlaßt 
ſahen, gegen dieſe Furien Su genliern 

Bor dem Sondergerſcht in Bromberg ftand bie 
abi Buchhalterin Sofle 1 0 dle ſchon als 
adiftiiches Flüntenweſb an dem polnſſchen Aufftand 
n Oberſchleſten teilgenommen hatte. Ste fiebelte ſpä⸗ 
ter nach Bromberg über, 10 71 er Kampf. 
e zwiſchen Deutſchland und Polen ergriff 
ie als eine ber erften dle Waffen gegen die Bromber⸗ 
er Deutſchen, Ju der Uniform eine polnifchen Un⸗ 
erofſigters begleitete fle die Zuge der verhafteten 
Deutſchen und holte diefe ſogar Aufammen mit polni⸗ 
ſchen Soldgten aus den Wohnungen zum Erſchleßen 
ab. Hlerbel hetzte fie dle Morbdnefellen zu ihren blu⸗ 
tigen Schandtaten auf, 

Das Bericht verurteilte die Lonkowſta zum Tode, 
nachdem ihre Teilnahme an der Nieden er Ver⸗ 
Hast vun und Ermordung von Volksdeutſchen durch 
klare und elmmandfreie Zeugenausſagen beſtäligt 
worden war. 


Das Bezugsgeld 
ii u Beginn des Monate den 
Unſere Zeitungsträger werden die, 
Tanune-Quittung 
in den nächſten Tagen vorlegen, 5 
Wir bitten unſere Leſer um pünktliche Einlöſung 


der Quittung. Lodlch Zeit 
0 er Zeitung“ 
„e dleſtkeh abteilung 


Unter den 199 Geſtorbenen des vergangenen Jahres 
find 50, Kleinkinder, das It ein Viertel aller Slerbe⸗ 
fälle, oder anders ausgedriick? von den 105 deutichen 
Menſchen, die Jährlich durch Geburt hier hiugukom⸗ 
men, ſtirbt über ein Fünftel Im frühen Kindesalter 
hinweg, Dieſe ungeheure Zahl macht den umverailge 
lichen Elnfatz einer Kufklärungsarbeſt über Särge 
lings, und Kinderpflege erforderſich. Der 
Mes. wie dem Frauenwerk erwächſt bier eine größe 
Aufgabe. 


Ruf nach einer Vadeanſtalt 

Das Fehlen einer Badennftalt hat die deutſche 
Bevölkerung der Stadt ſtets dringend und zugleich 
beſchämend empfunden. Nun wird der Wunſch, daß 
der Stadt eine Badeanſtalt, fei es auch in beſchelden⸗ 
ter Norm, neftientt werde, nicht nur als iblicher Neu⸗ 
ahramunf ohne Ausſicht auf Exrfilllung neliuhert, 
ondern etz tft die ſeſte Hoffnung an ihn geknüpft, daß 
dag deutſche Alexanderhof ſetzt endlich in diefer Hin 
ſicht Wandel ſchaffen wird, Da Waſſerleltung nicht 
vorhanden tft, meiſt ebenfo wenſg Badergum und 
zworrichtung, fo gehbrt bier eine Khrperfäuberung, A 
den ſchwlerſgſten Angelegenheiten, enn nun tebt 
unſere Kugend — Gott ſei Dank — endlich nicht mehr 
körperlich zu verkümmern braucht, ſondern in der He. 
elne gute körperliche Erziehung erfährt, fo iſt der 
jetzige Juſtand für die Zukunft einfach undenkbar, da 
Sport, Körperpflege und Bad eben aufammennehören, 
So iſt der allgemeine Ruf nach einer ftädtiihen Bade⸗ 
anftalt verſtändlich und vor allem auch berechtigt. 


Doro Bader n Neale 


Am Neufahrstag fand, von dem hieſtgen Jungfrauen⸗ 
verein veranftaltet, im Kino „Caſtno“ eine Feler ſtatt. Die 
Feler, zu der viele Volkedeuſche wie auch Wehrmachtsan⸗ 
gehörige erſchlenen, wurde mit einem B. nie 2 1 
Frl. Irene Fledler ſprach, 1 Es folgte eln Wel 
nachtsmärchenſplel in zwel Bildern. t „Weihnachten 
Im Nixenhaus“, von Ludwig Nemo. Die Darftellert 
Waſſermann⸗Helnxich Re die Nixen: 
e 
Elfen: Erika Sommerfe 

Amin tt 
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„Olga Ka 

— 1 R 
Fele N Ohe 
Auszeichnung 

Der Führer und Reichskanzler verlieh dem Stabt⸗ 
eh Wilhelm Ehe jerlin, 3. Zt. Stadtober⸗ 
inſpektor in Kaliſch, als Anerkennung fir feine 40jäh« 
rigen treuen Dienfte das goldene Treubſenſt⸗ Ehrenzeichen. 
— Wir gratulieren! 

Einwohnerzühlung 1 

Der Landrat hat eine Erxſaſſung der Einwohner des 
Krelfes Kaliſch angeordnet, die bis 11. 0 ſtattſin⸗ 
den ſoll, Zur Anmeldung find alle Perſonen verpflich⸗ 
tet, die das 12, Lebensjahr vollendet haben, 


Ralſſeh 


ı Aus dem Seneralgouvernement 


Volksdeutſche yragen in Warſchan 


Es ft das Beſtreben des Warſchauer Dlſtelktt⸗ 
chefs, Gouperneur Dr. ſeiſcher, dafür Sorge zu tragen, 
daß die deutſchen i in ſeinem HN, 
zungöbereich in jeder Hinſicht betreut werden und daß, 
ihr alle Entwiglungs möglichkeiten 1 in völkte 
ſcher und kultureller als auch in wielſchaftlſcher und 
materfeller Hinſicht gegeben find, Er bat ed jeder Ihm 
unterſtellten Behörde zur Aufgabe gemacht. im Nahr 
men des Möglichen an der Verwirklſchung dieſes 
Nleles mitzuarbeiten. Damit aber die Belange der 
Deulſchen nicht nur vom Blickpunkt des fachintereſſes 
der einzelnen Behörden aus, ſondern in allererſter 
Linie vom Standpunkt der deutſchen Volksgruppe nen 
regelt werden, hat nunmehr in ber Abteilung Junere 
Verwaltung beim Diſtriktschef ein befonderes Mefe« 
rat feine Arbeit a das ſich mit der deut. 
en Volksgruppe befaßt. Aufgabe dleſes Reſergts 
ft etz in eügſter Sufammenaxbeit mit den zuftändi« 
en Stellen die deutsche Volksgruppe des Diftrifts 
1 arfchau in jeder Hinſicht zu betreuen und zu bera⸗ 
en. 

Um nun die große Linſe der bereſts aufgenom⸗ 
menen bzw. der noch aufzunehmenden, Arbeiten Klare 
zulegen, 5 der „Warſch. Zig“ zufolge beim Gon⸗ 
berneur eine Sitzung ſtatt, au der alle Abreſlüngslei⸗ 
ter teilnahmen, deren Aufgabenbereich mit den bolks⸗ 
deutſchen Fragen in Berührung kommt, 

Am meiften iſt bereits an den Volksdeutſchen in 
wohlfahrtsmäßiger Hinſicht gearbeitet worden, Der 
diesbezügliche Bericht zeinte, wie umfaſſend die Deus 
hen in der Stadt Warſchau bereits betreut worden 
Ind und noch betreut werden, Aber auch die bedilifs 
igen, Deulſchen in den Laudkreiſen werden In der 
nächſten Zeit von der Rech, unter deren Obhut ger 
nommen werden. Auch auf dem Gebisse dex Arbeſſa⸗ 


vermittlung iſt ſchon vieles getan worden, fo daß Des 


gründete Aussicht vorhanden It, daß in Kürze keln 
arbeſtsfähiger Deufſcher im Dffteſft Warſchau“ mehr 
arbeitslos zu fein braucht. Die kullureſte Betreung 
der Dentſchen auch in entfernteren Orkſchaften dürfte 
demnächſt einſetzen. 


Nr. 6 


Wer it Max? 


Reben mir in der Feuerlinie lag einer der Kriegs⸗ 
freiwilligen. ER 

Mit einer Selbſtverſtändlichkeſt, die nicht zu dem 
Ante ehen Antlitz paßte, zog er das Gewehr ein, 
zielte, Rrümmte 0 durch, a lud. Wie ver: 
ſerrend preßte ſich te todernſte Aufmerkſamhkeit über 
ie kindlichen Züge. 5 

Während einer Geſechtspauſe fiel mir der tröume⸗ 
riſche Blick jener blauen Augen auf. 

„Denkft du an die Heimat?“ fragte ich. 

Der Freiwillige lächelte lebhaft. 

„Stimmt, Ich dachte gergde an Max“, plauderte er 
eifrig heraus. „Hoffentlich pflegen fie ihn richtig!“ 

„Dein Bruder? Morwundet?“ ei 

Der Junge ſchüttelte den Kopf, zielte, Rrümmte 
1 0 durch, ſchoß. Indes er lud, ſah er kurz zu mir 

er. 


ber! 
Ich hab' fie ſchon 


„Max heißt meine Schildkröte. 
über zwei Jahre.“ 
Und er lächelte, zielte, krümmte langſam durch, ſchoß. 
Ulf Uweſon 


Warum 6 Monate Polarnacht? 


Die ungeheueren Schwierigkeiten, unter dewen ſich 
bie krlegeriſchen Operationen in Fiunland abſyielen, 
A bekanntlich in erſter Linſe klimatiſcher Natur. 
Ran weiß, daß innerhalb des Polarkreſſes gegenwär⸗ 
tin ſtändige Dunkelheit herrſcht, die vom 23. September 
bis zum 2. März dauert. Die „Polgrnacht“ währt 
ſozuſagen ſechs Monate, um dann durch den ebenfalls 
ein halbes ahr währenden „Polgrtag“ abgelöſt zu, 
werden. Wie ijt nun dieſe eigenartige Erſcheinung zu 
erklären? 

Wie der Globus zeigt, ſteht die Erde nicht ſenk⸗ 
recht auf der Ebene ihrer Bahn um die Sonne, ſon⸗ 
dern um 29%, Grad genelgt. Das verurfacht den Wech⸗ 
ſel der Fahreszeiten. Die Beleuchtung und Erwär⸗ 
mung der Erde durch die Sonne it in den einzelnen 
Zeitäbſchnitten verſchleden groß. Am 22, Fun fallen 
te Sonnenſtrahlen ſenkrecht auf die nördliche nes 
mäßiate Zone, und damit it e8 Sommer, während 
auf ber ſüdlichen Halbkugel Winter herrſcht, da dieſe 
nur geringe Sonnenwärmemengen erhält. Am 22. 
Dezember kehren ſich dieſe Verhältniſſe um: Der Nor⸗ 
den hat Winter, der Siiden Sommer. 

Für die Palargegenden wirkt ſich die Schrägſtel⸗ 
lung der Erdachſe noch im beſonderen aus. Mit dem 
21. März erreichen die Sonnenſtrahlen gerade den 
Nordpol. Während aber durch die Erddrehung über 
ſüdlicher gelegene Gegenden die Nacht hereinbricht, 
bleibt der Nordpol infolge der Schräglage der Erd⸗ 
achſe dauernd im Bereſch der Sonnenſtrahlen; es 
herrſcht fomit volle ſechs Monate lang „Polartag“, dem 
dann eine ebenſo lange „Bolarnacht” folgt. In den 
ſüdlichen Polargegenden ift es entſprechend umgekehrt. 
Die Grenzlinien der betroffenen Nord- und Siidzone 
bilden die beiden Polarkreiſe: das von ihnen umſchloſ⸗ 
Jene Gebiet erlebt alſo im Jahr ſozuſagen nur einen 
Tag und eine Nacht, oder beſſer geſagk: einen Sons 
nenaufgang und einen Sonnenuntergang. 

Nordpol und Südpol Find die Angelpunkte der 
Erdachſe. Sie liegen nicht völlig feſt, ſondern wandern 
umber, Während aber heutzutage diefe Verſchiebung 
in nur geringen Ausmaſſen exfolgt, hat fich Be Lane 
der Pole in erdgeſchichtlichen Zelkräumen ganz exhebz 
lich verändert. Damit waren tiefgreifende Aenderun⸗ 
gen des Klimas verbunden. Vor etwa 350 Millionen 
Fahren, in der Steinkohlenzeit, foll der Nordpol auf 
Ang e URLREE Breite, amd 10 Bro weſtlicher 

fi nen haben; in der Tertiärzeit ſag er 
70 Grad nördlicher Breite und 60 Grad wefllichk Lange 


Selbftbemußt 


„Was halten Sie eigentlich für das befte beutfche 
Sa: it leid ch nich 

„Das iſt leider noch nicht ganz vollendet. mu 
nämlich den letzten Akt noch at eng ya 8 


Aummer mi Full 
ns un 


40. Fortſeßung 


Früh verwalſt, hatte das funge Mädchen ſchon 
Bald den Eruſt des Lebens kennengelernt. Während 
des Krieges hatte fie in einer Muuſttonsſabrik gear⸗ 
beitet., Später verlobte fie ſich dann mit einem bra⸗ 
ven, fungen Menschen; er fiel im Ruhrgebiet, wo er 
für die Heimat gekämpft halte, 

Ein paar Jahre ſpäter hatte fie einen Faufmänns 
ſchen Angeſtellten geheiratet. Als das zweite Kind 
Unterwegs war, hakte der Mann die Arbeit verloren, 
und ſie mußten ſich Fahre hindurch mit einer kärg⸗ 
lichen Unterſtühung, und gelegentlichen ſchlecht bes 
Aalen Aushilfsarbellen über Waſſer zu halten 
uchten. 

„Und Sie — haben nie den Mut verloren?“ 

Lore Brinfmann lächelte ſchwach. „Was häte 
das genützt? Mein Mann litt ſchwar unter diefen 
furchtbaxen Verhälfniſſen. Er begriff nicht, daß ein 
Menſch im Volldefis feiner Kräfte zu Hauſe ſitzen 
mußte. Ich durfte es ihm doch nicht noch ſchwerer 
machen!“ 

Dann hatte aug) Juliane ſich ein wenig das Herz 
ausgeſchüttet, und ſo waren fie ſich raſch näher gekom⸗ 
men. 

Und fetzt flutete drunten wieder der Alltag durch 
die Straße. 7 

Juliane betrachtete das ſchmale, blaſſe, über die 
Arbeit gebeugte Geſicht, die mageren Hände von Frau 
Lore Brinkmann, 

„Warum bleiben Sie eigentlich in der Stadt? Es 
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Die Wahrheit über Ottokar / eu Seng 


Sie hatten ſich nicht geheiratet, Dazu halte die Liebe 
nicht ausgereſcht. Nachdem fie aber auch ſonſt mit ihen 
Herzen nirgends heimiſch geworden waren, erkannten fie 
im Lauf der Jahrzehnte den Wert Ihrer ehemaligen Be⸗ 
fiene wieder und ordneten dieſe zu einem Briefwede 
el freündſchaftlicher Prägung, 

Als der Polenkrieg ausbrach, war Mathilde fünfzig. 
Jahre alt. Einsam, ein wenig gallenleidend und ſchwarz⸗ 
ſeheriſch, erwog fie im ſtillen die Möglichkeit, als Haus⸗ 
hälterin zu Ihrem Jugendfreunde aufs Land zu ziehen. 

Freilich: ihre letzte Begegnung mit Ottokar lag bald 
fünfzehn Jahre zurüd! Mathilde beſchloß, in Erfahrung 
zu bringen, ob das Bild. das fie ſich von ſeinem Charakter 
zuſammengeſtellt hatte, auch der Wahrheit enſſprach. Sie 
ſchrieb! „Wie wäre es, wenn wir alten Freunde einige 
Tage zufammen verlebten?“ 

Ein Winterabend verdämmerte über dem kleinen 
Zahnhof, als er ihr, ritterlſch wie vor Jahren, aus dem 
Zuge zeit. x 
„Wie gut du ausfiehft!“ ſagte Mathilde, beinahe ent: 
täuscht. „Ich halte ſchon gefürchtet daß dein Herzleiden — 

Er lud ihren Koffer auf den Nobel den er mitgebracht 
hatte, und zog ihn rütig auf den Feldweg hinilber, „Mein 
Herzllaps“, lächelte er, „it dem Kriege zu wärmftem Dank 
verpfli 15 Seit ich nämlich feinen Kaffee mehr befoms 
men — — 

Mathilde fand, daß der Weg zu teil und der Schnee 
u glatt wäre, obgleich fie in Wirklichteſt gar nicht gegen 
en Weg oder den Schnee, ſondern nur gegen ihren Uns 
willen ankämpfte. Ste hatte es fid) ſo ſchön ausgemalt, ein 
biſſchen zu ſeuſzen und von einer Seele verſtanden zu wer, 
den, die noch „aus der guten Zeit von früher" ſtammte! 

„Aber dein Auto“, ſagte fie und erinnerte ſich an den 
Brief, in dem er ihr von deſſen Beſchlagnahme geſchrieben 
hatte, „das vermißt du wohl ſehr?“ 

„Seht im Winter — Überhaupt nicht!“ verfiherte Otto. 
far. „Und im allgemeinen empfinde ich dleſe Stille, ber 
ſonders hier auf dem Lande, als begaubernd! Du glaubſt 


ja gar nicht, welchen Krach die Laſtwagen dort drüben auf 
er Staatsitrahe vollführt haben! Heute, wenn ich mein 
Schlafzimmerfenſter öffne, bin ich ſedesmal ganz N 
155 den Lauten, mit denen der Wald zu mir herllber⸗ 
indet!“ 

Mathilde machte halt, als wollte ſie die Fracht ihrer 
mütterlichen Neigungen den Berg nicht erſt hinauſſchlep⸗ 
pen, auf deſſen Höhe doch keine Zukunft auf fie wartete, 
18590 fehlt dir überhaupt nichts?“ ſtieß te vorwurfsvoll 
jervor, 

Auch der alte Herr war ſtehen geblieben und blickte 
über den Schlitten zurück gegen das Abendrot. „Doch!“ 
erwiderte er nachdenklich. „Eins fehlt mir ganz gewif N 

„Und das wäre?“ fragte ſie 8 15 

Er holte tlef Atem: „Das Ehrenecht der Jugend: 
hinaus zu können — — an die Front!“ 


Sauberkeit muß fein! 


Für den heutigen Soldaten iſt Sauberkeit der Unt 
ſorm eine Selbſtverſtändlichkeft. Zur Zeit Friedrichs 
des Großen gab es aber noch Landesverteſdlger, dle 
ſich nach alter, lieber Aiullgewohnheit — die Naſe am 
Rockarmel abwiſchten. Und das war flbel. Der Ms 
nig ließ deshalb drei Knöpfe auf die Aufſchläge nähen, 
und wenn jet noch ein biederer Sinner des Mars 
in dle verpönte Gewohnheit zurſickſallen wollte, dann 
e er ſich das Riechorgan derart, daß er ſich 
a8 ein für allemal merkte und einen zweiten ſchmerz⸗ 
haften Verſuch nicht mehr unternahm. 

Aehnlich liegt es mit den abEnöpfbaren weißen 
Matroſenkragen der Marine, Frilher krugen die See⸗ 
leute genau fo wie alle Männer noch Zöpfe, Und dleſe 
Zöpfe waren mit einer Art Pech in die richtige Form 
gebracht. Das beſchmutzte die blauen Kragen, und das 
wiederum war dumm, weil ſie oft gereinigt werden 
mußten, was bei dem Wolltuch nicht fo ganz leicht. 
war. Alſo führt man die abknbpfbaren, waſchbaren 
Leinenkragen eln. 


Der falfche Gioesione 


„kunftteogödie” in einer uruguayanifchen Stadt — Die falfche Prinzeffin und große Enttäuschung 


Die argentinifche enen hüllen den Mantel der 
Nächftenliebe über den Namen eines kleinen urugugyani⸗ 
ſchen Städtchens, das der Schauplaz einer wahrhaft 
totesken Begebenhelt war. Das Land Uruguay kann 
ik nicht eben des Beſitzes ſonderlich vieler Kunſtſchätze 
rühmen. Und was das kleine Städtchen in der i 
von Maldonadg anbetrifft, fo 0 es überhaupt nicht 
die geringſte Gehensmürbigkeit, ſehr zum Leidweſen 
der Stadtväter, die gar zu gern irgendeine Attraktion 
für den Fremdenverkehr und die Kunftfreunde in ihren 
Mauern geſehen hätten. Nicht einmal ein debe Mu⸗ 
ſeum gab es hier, und fo geriet man vor Freude gang 
ir fi), als eines Tages ein reicher Meizenhändler 
und Gohn des Gtähthens feinem Geburtsort ein koſt⸗ 
bares Gefhenk machte. x 5 
Es handelte ſich um ein Gemälde des berühmten 
italleniſchen Malers Glorglone, das ſich Das Kon⸗ 
ert“ nennt. Nun beſaß die Stadt einen Kunftſchatz, wie 
ihn nicht einmal Montevideo fein eigen nannte, und man 
verfehlte nicht, dem Gemälde des ttaltenifchen Meifters 
im Rathaus einen gebührenden Platz anzuweiſen. Auf 
dem kleinen Bahnhof wurde ein Schild Wee mit 
der Auſſchriſt: Verſäumen Sie nicht, im 9 athaus das 
berühmte Gemälde von Giorgione Das Konzert zu bes 
fiopfigen!“ In der Tat übte das auf den Fremdenverkehr 
einen gewiſſen Wie aus. 1 8 1 Reiſende ftien aus 
und 7 000 zwiſchen zwei Zügen das gepriefene 
Kunftwerk, 
Als eines Tages gar eine leibhaftige fpanifche Prin⸗ 
Wann erſchien und an die Stadtverwallung das Erſu⸗ 
en ſtellte, das Gemälde kopieren zu dürſen, war man 
ſehr ſtolz und gab natürlich ſogleich feine Einwilligung. 


wäre beſſer für te, wenn Sie von Berlin fiir immer 
fortziehen wſirden!“ 

Lore Brinkmann zuckte die Schultern. „Wo ſollte 
ich denn hinziehen? Hier habe ich meine Beſchäfti⸗ 
gung, Näharbeiten, Auſwaxkeſtellen, und daun iſt da 
die Wohnung. Meine Kinder ſind bier geboren. Das 
Traurige und an meiner Ehe, alles hat ſich hier 
abgeſplelt. Hier an diefem Feuſter habe ch nach mels 
nem Mann Ausſchan gehalten, wenn er unterwegs 
war, um Arbeit zu ſuchen. Wiſſen Sie, das macht 
mir diefe Räume lleb, als wenn fie eine Heimat 
wären. Fünfzehn Fahre wohne ich nun hier. Ich 
fürchte, daß ich mich an einem fremden Ort nicht mehr 
eingewöhnen könnte.“ 

„Aber Frau Lore, das bilden Sie ſich nux ein! 
Paſſen Sie auf, wenn dieſe ganze ſchreckliche Gedichte 
erſt einmal voriber iſt, daun nehme Ich Sie einmal 
mit hinaus, ja? Dann fahren wir einmal gemeln⸗ 
ſam auf Urlaub!“ 

Lore Brinkmann errötetet „Das wäre eine ſchöne 
Belaſtung für Siel Nein, nein! Im Sommer fahre 
id an ſchönen Sonntagen manchmal in den Grune ⸗ 
wald oder an den Milnnelfee. — Das nenilnt vollkom⸗ 
men für mich.“ 

Eine Zeit ſpäter ſtand fie auf und ftellte den 
Nähkorb beiſeite. „Jetzt muß ich einholen gehen!“ er⸗ 
klärte fie. „Was ſoll ih für Sie mitbringen?“ 

„Ich habe noch ein paar Eier, dle werde ich mir 
kochen. Aber — ich hätte eine andere Bitte an Sie, 
lebe Frau Lore.“ 

„Und das wäre?“ 

„Wilrden Ste fo nett fein und einen Telephonau⸗ 
ruf Flle mich 1 1 0 

„Aber gernel Worum handelt es ſich?“ 

„Ich habe gleich am erſten Feiertag ein paar Zei⸗ 
len an meinen Anwalt geſchrieben, an die Private 
abreſſe. Ich hatte die Antwort filr heute früß erwar⸗ 


Die Prinzeſſin vollendete ihr Werk und reiſte wieder 
ab. Leider hatte ei wie man nach einigen Tagen 
herausfand, „verſehentlich“ das Original mitgenommen 


und die Kopie dafür zurückgelaſſen. Der ſchrechliche 
Verdacht beſtäligte ſich, als es ſich herausſtellte, ch die 
zel nes 


angebliche fade Prinzeſſin eine von der Po 
fuchte Hochſtaplerin war, der es leider glückte, mit ihrer 
koftbaren Beute über die Grenze zu entkommen. Die 
en Kopie aber konnte man, das ſah man in 
em uruguayaniſchen Städtchen ſogleich ein, nicht mehr 
als Sehenswürdigkeit anpreſſen. 

Schließlich zog man in der Not den Ei Ka⸗ 
mon Zapaka, einen argentiniſchen Kunſtſachverſtändigen, 
der in Buenos Aires, antähle ft, zu Rate. Der Proſeſ⸗ 
for hörte ſich kopfſchütteind die ganze Geſchichte an un 
verſicherte dann lächelnd, der Verluft fei keineswegs jo 
grob, wie man glaube. Empört über biefe Auskunft, 
at man Proſeſſor Zapata um eine nähere Erklärung. 
„Sie finden die Erklärung in jedem Kunſtlexikon“, er 
widerle der Gelehrte, mühſam feine Lachmuskeln bes 


herrſchend. „Das berühmte „Konzert“ von GBiorgione 
hat nämlich niemals Europa verlaſſen, ſondern, 5 
wohlbehütek und viel bewundert in der italienifhen 


Stadt Florenz im Palazzo Sſorza. Sie können ſich dar⸗ 
auf verlaſſen, daß es niemals nach Uruguay verkauft 
wird. Ihr angebliches Original, das ſeßt geſtohlen 
wurde, ſſt natürlich nur eine Kopie geweſen, und der 
Weſzenhändler, der es Ihnen ſchenkte, iſt vermutlich 
ſelbſt über den Wert des Gemäldes getäuſcht worden“. 
„Die erſchültterten Stadtväter wolſen auf dieſe Ente 
depend hin vorläufig nichts mehr mit der Kunſt zu tun 
haben. 


tet und bin beunruhigt, daß fie nicht eingetroffen iſt. 
Nun wollte ich Sie bitten, anzurnfen und ſich zu er⸗ 
kundigen, mas [08 iſt. Am llebſten wäre ed mir, 
wenn Doktor Möbius Zeſt fände, mich an einem der 
nächſten Abende zu befuchen. Ich ſelber möchte das 
Haus doch vorerſt lieber nicht verlaſſen.“ 5 

Frau Brinkmann ließ ſich die Rummer geben 
und veriprach, alles gewiſſenbaft auszurſchten. 

Aber als ſie eine Stunde fpäter zurtickkam, brachte 
fie die betrübliche Nachricht mit, 10 ſie Dr, Möbius. 
nicht halte erreichen können. Man hatte ihr im Bitro 
mitgeteilt, daß der Anwalt verrelſt fet und voraus, 
ſichtlich erſt nach Neuſahr zurlickkehren werde. 

„Das ſſt bitter!“ meinte Julſane. „Nun, da heißt 
es eben warten und Geduld haben.“ 

Die Folge war, daß fie nun doch einige Male in 
den nächiten Tagen fortgehen mußte, um verichledene 
dringende Angelegenheiten, die ſie Onkel ferſt hatte 
aufbürden wollen, ſelber zu erledigen. 

Der dreißigſte Dezember war ein trüber, naſſer, 
dieſiger Tag, an welchem es nicht einmal in den Mit⸗ 
tansitunden richtig hell werden wollte. Schon gegen 
drei Uhr brach die Dämmerung herein, die durch einen 
N breiigen, ſchweren Nebel noch beſchleunigt 
wurde. 

Juliane hatte die Tiſchlampe im Wohnzimmer ans 
geknipſt und war mit einem langen Brief an ihre 
Schweſter in Deſſau beſchäftigt. 

Frau, Brinkmann befand ſich nicht daheim, Cie 
war zu einer Geburtstagsfeier geladen, und es mochle 
noch eine gute Weile dauern, bis fie nach Haufe Lam, 

Die kleine Tiſchuhr auf dem Bitfett zeigte dle 
ſechſte Abendſtunde, und Fultane war eben dabei, 
als ſie vom 
inas gfgeſchrect 


Ihren Brief zum Abſchluß zu bringen, 
schrillen Klang der FFlurklingel f 
wurde. 2 

Abre Hand begann ängſtlich zu zittern, doch daun 
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Hamburgs Umstellung auf den Krleg 


Wesentlich bessere Verhältnisse als im Weltkrieg Die Westmächte und der Südosten 


Et, 
Die Wirtſchaft Großhamburgs hat durch den Aus⸗ 3 5 5 25 Hottesdi 
bruch des Krieges nicht entfernt in dem Maße gelltten England als Handelspartner bringt Schwierigkeiten und Täuschungen mabl, 4 
wle im Weltkrieg 1914/18. Der Präfident der Hambur⸗ erpländet, Bm 
er Induftrie⸗ und Handelskammer, De la Camp, wies Der Balkan iſt bekanntlich von jeher ein Gebiet be» dafür ſaſt das gange Gtaatseinkommen very I 5 Ban 
1 Rahmen eines kürzlich gehaltenen Vortrages darauf | fonderen ichen Gre und von befonderem Intereſſe fir | Seine en an ee belaufen ie auf faft 1 9 [a 3 Sa 
bin, daß Hamburg ſich feit dem Weltkriege gewaltig ins die europälſchen Großmächte gemwefen. uf dem Balkan ſſonen Pfund. Die Türket, die als leßteg Land em in Bali 
duſtrialſie habe und daß dieſe Induſtrie die bei Kriege prallten die Gegenfäze polltiſcher Machlanſprilche, aufe ſchlechten Vorbild ihrer Nachbarn gefolgt If, hat 1938 dien 
ausbruch freigewordenen Kräfte aus der Schiffahrt 1 einander, und auch wirtſchaftspolitf 6 war der füͤdoſt⸗ | eine Anleihe von Insnefamt 16 Millionen Mund, erhal⸗ Fang 1 
fort übernommen habe. Pie Wirtfchaft Hamburgs laufe europäſſche Raum mit dem öltlichen Mittelmeer und der ten, Rumänien iſt England 9,5 Millionen Mund ſchul⸗ for Se 
auf hohen Touren, aber auch der Außenhandel habe fich] Pforte nach Afien ftets ein a auf dem die wichtigen Bi, 9510 auch in der Pripatwlelſchaft der füdoſteuro, St. 
viel beffer gehalten als anfänglich erwartet worden war, | europälfchen Länder ihre Ein lüſſe geltend zu maden pälfchen Länder große engliſche Gelber ſtechen, ſel nur 1 ahr 
und die DVerlufte deutſcher Ueberſechäuſer ſeſen wefents | und zu ſeſtigen verſuchten, Wü rend aber in den letzten | nebenbei erwähnt und gilt vor allem fir Rumänen, rat 2 
lich geringer als 1014. Der grüßte Teil 15 deulſchen] Jahrzehüten die Bro BAIICHEN Weſtmächte vor allem auf | Jugoflawien und Griechenland, 8 5900 
Hanbelsflotte ſei gerettet worden, Weber 50,09, ber dle Glärkung ihrer politifhen Stellung bedacht Nun hat der im vorigen Jahr gusgehrochene Krieg er nor 
deutſchen Handelstonnage lege geſchiltzt in beutfehen ] waren, hat Peutſchland in Sübofteuropa einen, e wleder einmal ge t, daß das ſcheinbar allmächtige enge ienft, 9 
Häfen, über 80 vH, ber Schiffe haben rechtzeitig neutrale 115 fac 20 55 A und Athen Reich lebens: liſche i dle We 9 55 1 0 nicht 79 10 kann, Sede 
H 3 en können. Die ſich nut e ende Oft, wichtigen riſchaftaraum geſehen. Dier Monate Krleg haben aber guch den Glauben an ſeſt⸗Gott 
e alt ee he dee Als Co wird denn auch Güdofteuzopa bis heute von ben diele enalifche Geld eek erſchüttert, und der euror St. 
chllelich werde Hamburg In feigendem Maße aich wie. Weltmächten und Im beſonderen van England wirtfchafte älfche Glboften muß anerkennen, daß er bank der ego⸗ ef: 
der von neutralen Schiffen. angelaufen, 100 . für, jene ih baden e ar fachen e Mir 115 EL ORORE le a 
noch wichtigen Art un eife „behandelt“. ein wirt-] digt wird und wirtſchaft ich zuſammenbrechen müßte, 3 
Zn el af ne teilt der, Gefchäftsfih ſchaſtlich organiſches Verhältnis zwiſchen Meft: und Süd. wenn die gefunden Algen en gum Reich nicht beſtün⸗ Sa 
der Rache ine Sehe ban 5 Storch 105 daß 55 offeuropa nicht befteht und da es den Weſtmächten in] den. Beſonders eien {ft die Lage der Tlichel gewor⸗ 99 5 1 
deutſche Scha im vörgangenen Jahre außer⸗ erſter Linſe um politifche on geht, um eine Verdrän. den, die ſich in die Einkreifungsfront einhängen ließ und Lee 
dentlich ſtark beſchäftigt geweſen it Die ländt gung Mitteleuropas vom W Markt und deren Handel und Gewerbe nun an einem kataftrophalen Eon: 
orbenilich Ttark befhäftigt geweſen iſt. Die ausländte | Harlem, Deufſehland von dem Weg nach Alen abzuf—hnet: | Mangel an Abnehmern und Lieferanten krankt; es Ift Epiphan 
den weftallungen maren fehr grob, TUUEREN ‚aber von, | den, fo find die Wirtfcaftsbegiehungen bis heute ehr übrigens bezeichnend, daß auch die 55 er t Vorm. 1 
8 n Haß 1007 0 aM We einfeitig geblieben. Der Slldoſſen wurde mit Anleihen bewegliche Klage führt: well nämlich die 50 010 te Et. 
! 7 I 10 den r 95 9 15 5 ee Die gellittert mußte ſich dafür eine fremde Kontrolle in wich | haben in der Wel ftändig wachſen, ohne daß bie Muss le 
abet infolge des Küsbaues ber deutſchen Waſſerftraßen. Inen feine pole din Sefalten laſſen und ham in Ge. ſicht vorhanden iſt, die zum Teil bereits feit 94 Monaten hr: Ha 
7 Fr fahr, feine politiihe Unabhängigkeit zu verlieren. Ein eingefrorenen Beträge Toszueifen. Kunde 
Starke Umsatzsteigerung bei der AEG. Gilteraustauſch dahingegen kam nie recht in Gang. Das letzte Ereignis in der Chronik des vorigen Jahr 3 
Die NEO, hat im Jahre 1099 eine weitere ftarke Deutſchland verzichtete darauf, einen wirtfdaftlid | res war der kurz vor Weihngchten zwiſchen Psd 175 
Umſatzſteigerung erzielt, und zwar haben ſich in Ver⸗ | eng mit {hm verbundenen Raum mit Geld zu lodten, und Frankreſch gefchloffene Handelsverfrag. Diefer Vers e 
gleich init dem Vorfahr im Geſchaltsſahr 1998/89 die | fondern begnügte ſich damit, die natürlichen Be lehungen trag ft zu Neujahr in Kraft getreten und hat fonleld, 5 Abr: 
Sefamtiumfäbe von 497 auf 603 Milktonen NM. er, | zu pflegen und auszubauen. Mit welchem Erfolg, zeigt | Schwierigkeiten gebracht. Man aueh auf ben komplis auh. 
öbt, d, b. das Kapſtal wurde in Laufe des Jahre bieſe Fee der prozentuellen Antelle Deutfchlande sletten Hau bes Abkommens hin, bas mit feinen drei nachm. 
fünfmal umgeſchlagen, Die Ausfuhr konnte kotz und Englands am Geſamtaußenhandel der einzelnen fübs | verfchledenen Verrechnungsarten die praktifche Dur, Herde 
wachſender Schwlerfgketten auf der bisherſgen Höhe oſteuropälſchen Länder im Jahre 1988; führung ſehr erſchwert und Abmachungen enthält, dle 
e neh sehs e l ee e 
Ordnung der Verhiilinisse im Landinaschinenvertrieh Einfuhr Ausfuhr ſchaße Defteitt die lch geliefert werden können, einſach au 
10 Der e e Nie d hat im En 112 Bee in abel aner Ich Jacht e dag fc diefe in. | Lei 
invernehmen mit dem Meichswirkſchaftsminſſter mit 7 1 und der Aufbau einer ſolchen Zucht eigens filr fe ein · 
einer Verordnung vom 29, Dezember 1000 Ai Leiter Rumänten 8 malige Ausfuhr nicht lohnt, 
der am Landmaſchinengeſchäſt beteilinten Gruppen er⸗ Jugoſlawien 8 ; a im Gegenfa zu 1 Entwicklungen der Wa⸗ 
mächtint, marktregelnde Anordnung zu treffen, Mit üchel 11, renaustauſch züwiſchen Deutfhlanb und dem Süͤd⸗ Pi 
diefer Ermächtinunn tft den Gruppenkeitern die Mögs Ungarn 80 „ often weiterhin gut funktioniert, dilrſte der Zeitpunkt w 
lichkeit gegeben, über bie vom Neichsfommiffer fir Briehenland, das ſchon vor dem Meltkriege nicht mehr fern Fin da man überall im fübofleuros l 
E an England ftach perſchuldet war und im Kriege von | päſſchen Raum erkennt, wo bie Schädlinge ſitzen und 4 
hee Sovs Wilden England zur Aufgabe feiner Neutralität brutal gezwun⸗ wer der natürliche und zuverläſſige Handelspartner iſt, F 
® Negisttalute En ehe | gen wurde, hat nachher neue Anleihen aufgenommen und Markgrat . N 
1 erneut, 34050 — Schal. 
dle P RE dr Mata 1 80 Gute rumänische Getreideernte h f t 40 Der japanische Außenhandel im Dezember Dar 
© Preisorbuimg gelrofſenen Maßnahmen hinaus die Die vorjährige fumänſſehe Weſzenernte ift mit 4, Am Dezember 4080 bezifferte bie ſapaniſche 2. die G 
Verhältniſſe im Laudmaſchinenperteleb zu ordnen. | Millionen t 90 75 1001755 15 Borjahresernie (4,82 Mil | Einfuhr auf 249 ge Aa un 1055 Forde 
Angeſichts der Wichtigkeit dez richtigen und fihnellen lionen zurückgeblieben, war jedoch um 47 v9. höher 342 Milionen Yen, Der Außenhandel hat ſich gegen gen, 
Einfatzes der Fandmaſchinen iſt die neue Verordnung als die Dürchſchnittsernten der letzten gan Fabre. Die | das Fahr ſehr erheblich nebeffert, melde 
ein erneuter Beitrag zur Sſcherung der Preſſe, Noggenernte war mit 470.000 t gegenüber 520 000 t im — 


Jahre 1938 gleichfalls etwas niedriger; die Gerften und In Isenbericht 
Deutsche Bahnwagen nach Iran Haferernte war geöher als 1938, aber niedriger als im ternatlonaler Devisenberich 
Die iranſſche Eifenbahnverwaltung 


Verl 
at die Linker | leiten Kahrfünft; die Gerftenernte bezifferte fih auf Im Internationalen Oevlſenvertehr war 
offmann-Werke in Breslau mit der Hin erung von 1, 1 Millionen t und bie Haferernte auf 480 00! . Sac mie 7400 111 75,00 3 ſchwuächer. 
0 P. e und 20 Ellzugwagen im Gefamtwerte der Belgg unverändert. Der Gulden 4 8 ſtieg in 
von 8,5 Millionen AH beauftragt. Neues rumünisch-jupanisches Abkommen duch von 23740, anf a 5 dene d . mare 


H leihen Ort von 9, notiert, dag engliſche Pfund 
in N e Auf Grund eines kürzlich unter eichneten rumäniſch⸗ 174003 17,60%. Der Dollar veränderte nur unbe⸗ 
Trust für Kohlenschürfung in der Westukraine Japantfejen Hanbelsabhommene hofft man, den Im wer Walen, Une end und Aan erdenn dae Keinen dogg 
Das ſomietruſſiſche Volksxommiſſarlat der Koh⸗ iangenen Jahre ins Stochen geratenen genenfeitigen | gen vor. | 
leninduſtrie hat in der Weſtukraine einen „Truſt für Fabenansfauſch wieder aufbauen zu können. Die gegen⸗ kann ah 
Lohlenſchürfung im Lemberger Bezirk“ und einen | feitigen Zahlungen follen in freien Deviſen erfolgen, - Baumwollbörsen 
Zruft fiir Schachtbau in dem gleichen Gehlet gebildet. Rumänſen sach aus Japan Baummolle, Seide, Liverpool, 5. Januar. Tendenz a. Marz 8,2082, 
Bis Anfang Februar ſoll mit dem Bau von fünf] Lahgo, Reis, Textilmafchinen, Papier, Anſlinſarben, pat 877, Jui 8,0970, Oktober 5.44 
Schächten und bis zum Fahrebzende von acht weiteren Haan up, während Japan Erdöl, Salz und Alegpptſſche Giga Nr. 7: Tendeng ſbetig. März 10,77, 
Schächten begonnen werden. Holz aufnahm. Apber: März 10,45, Mat 10,47, 


ſiel ihr ein, daß frau Brinkmann den Beamten von au kitten iſt? Gib mich doch frei! Laß mir doch end⸗ „Du haft keine Wahl, meine Liebe! Du biſt voll⸗ 
der 6 9 1 5 Ade ha lich meine Ruhe!“ . Longe i le 10 gn fel Auen 
5 fie auſſtand und auf den fflur Hinaustrat, u er m er ſchritt langſam auf fte zu. In feinen Au, 
lächelte fie über ihre Rerpoſität. e eee e ele e was | flammte es brutal auf, während um ſeine Mundwin⸗ 
Ste öffnete die fFlurtür. eigentlich in dich gefahren iſt. Du Läufft ohne ſeden kel immer noch dag Öline Lächeln hing. Das gab dem 
Ina zu den i ſtand Gaſton und zog Aulaß davon, ich xeife dir, von 8 getrieben, une feines Geſichtes elwas grauenvoll Fratzen⸗ 
eind den Hut. 2 \ fte, meine Arbeit | haftes. 7 
Juliane erblaßte. Ihren Lippen entrang ſich eln jn eich lln d a bier Me een Male erleben, eee wich in hellem Entſetzen vor ihm zurück. 
erſtichtor Schrei. wie du in einer ebenfo romantſſchen wie ſiunloſen | „Rübre mich nicht an!“ ſchrie fie, N mic bloß 
„Eine merkwürdige Art, nach langer Trennung Flucht dich mir enzlehſt, Ich ſtehe faffungblos vor ficht am, dul Iich Baffe dich awohl, ſch haffe dich! Ad 
den nelichten Mann Ai begrüßen le Er machte eine dem Brief deines Anwalts, der mich von 955 einge» kann dich nicht mehr fchen!“ | 
Alebenswürdige Handbewegung. „Du neftatteft, daß leiteten Scheldungsklage unterrichtet, Ueberzeugt, Gaſton bles den Rauch feiner Ziggrette von ſich. 
ich nähertretel“ daß eine ehrliche Augſprache die schrecklichen Mißver-[(„Immerhin ein bemerkenswekkes Eitneftändnis! Man 
Ehe fie es in Ihrer ſchreckhaften Verwirrung ver⸗ Kündniffe — „denn nur um Solche kann e8 ſich meiner | weiß meninftens, woran man ift, Man kann die ente 
Indern konnte, war ex einnebrunnen und Hatte bie Ah nach handeln — im Nu klären würde, laſfe ich) Hie Handi Gegenmaßnahmen ergrelſen, Und was 
lürtür Hinter ſich geſchloſſen. Nachforschungen nach deinem Verbleib, anftellen — die Hauplſache ist: man kann die Make ſallenfaſſen l“ 
Er trat auf die Garderobe zu und legte Hut und vergeblich. Endlich, ſchon der Verzweiflung nahe, er⸗ Jullane ſtaud ſetzt gegen das Bitfett gelehnt und 
Mantel ab. „Scheußlichen Wetter heute!“ ahre ich, daß du In der Gegend des Iinnsbrücker verfolgte mit gehetlem Milek jede feiner Newegungen. 
‚Die Selbitverftändlichfeit, mit ber er au dies tat, | Plabes nefehen worden Dift, Won neuen Hoffnungen Was hatte er vor? Wollte en fie schlagen 
wirkte beleidigend und gleichzeltig furchtelnflößend. heſcelt, Taffe ich die Gegend Beobachten, Und man Er ſtand dicht por ihr. 
Aber Kulſaue war viel zu verftört, als daß fie im⸗ vermag mir endlich zu berichten, daß man dich mehr⸗ Mit einer Gebärde tiefften Erels wandte ſie das — 
fande gewefen wäre, fich gegen fein Benehmen ernfte mals In beftimmtes Haus verlaffen und betreten ſah. Geſlcht zur Seite. Guter 
ich zur Wehr zu feben, Was hätte fie denn auch ne» Ener der Beobachter 18 fel dich ſchließlich bis zur In dleſem Augenblick packte er zu. Jah, mit einer 
gen ihn ausrichten können? Wohnungstür, Ich eile her, fo e ih es mein Was | Aberraſchenden Bewegung mfaßte“er ihre Schultern, 115 
Er klopfte, obwohl die Ammertiür weit offenftand, | nen ſchalft — und bekomme nun fo bittere Worte von | Prefte feine vollen Lippen in die Beuge ihres Halfes, Len dan 
mit einer aufrelzend ſpaßhaften Gebärde an und trat bir zu hren.“ Mit der Kraft der Verzwelflung fuchte fie ſich ihm als 
dann, behaglich ſeine Hände reibend, ein. War diefe gange Rebe in einem lelernden, faft | zu entwinden, Sie hämmerte mit dau Fäuſten auf ihn 0 
„Gang gemitiſch haft du e dir da eingerichtet! ſchläfrigen Ton herüntergefagt, 0 änderte fich plöglich] ein, ſließ mit den ßen gegen ihn, aber fie wußſe Zeit 
e chan warm! Das lob ich mir an bie Stimme. Sie wurde hart, ſchneidend. nett, daß es klägliche le 0 80 Kin daß fie 1 9 9 
einem fo troſtloſen Tage!“ 8 1 . porioren war, wenn nich; irgend etwas nerwar⸗ 
Juliane, während fie b Ihm ins immmer kae c uch dn l ach e We a I 190 letes — — 8 
9 785 A e ee ante ic ein wdr See aden. Die biſt meine rat und wirft es bleſben, eilette feine ı (Front l. 
Ade egen. ee u $ ef, 
„Was willft du einentlich noch von mir?“ Io lauge ich lebe. Damit baftal 5 ! 


1 falten 2 


N 1 11 ert. 
e | MDR Ah Seat ne nd | ME SENCHATLCEN, Ai ent ang” 
„Mein Gott, Bafton, gehst du denn immer noch Gaſton Latour zündete ſich erſt eine Ainnrette an, rc h e een Ki 920 
nicht ein, daß an dieſer zerbrochenen Ehe nichts mehr bevor er aukworlele. Forfſehung kolot inmeldu 


iger Seh 


Riechliche No 


St, Trinſtatſe, Klrche. 
gottesdienst; 

mahl, Paſtor 

abends 6 Ahr 
zauskapelle, Na 
efegotteädienft, 
Sonntag, vorm, 10 Ahr: Got ent, Paſtor 
in Naluty, Divorſtaftraße 7, Sonntag, vorm. 
dlenſt, Paſtor Schedler. 
vorm. 10 Ahr; 
for Wanngga⸗ 

St. Johanns Kirche. (Hebſfnet täglich von 7 
4 uhr nachmittags), Sonntag, vorm 10 f 
dient, Paſtor Or, Oſetrich; vorm. 9,30 Sf 
Eplphanlasfeſt⸗Hauptgottesdſenſt mit 7 
mabls, Paftor J. Dieteih: nachm. 3 Ahr: Gpipban göfeſt⸗ 
dergottendlenſt, Paſtor Dietrich; nachn Abr: Taufgottes. 
dienſt, Paſtor J. Dietrich; abends 6 Abr: Goktesdienft. Paſtor 
J„Oletrich. Karolew. Sonntag, vorm, 10,50 Ahr: Epiphanias. 
fert-otteoblenft, Lehrer Vellermanıı, 

St. Matthäl⸗Klrche, Sonntag n. Neufahr — Eplphanlas. 
fett: Vorm, 10 Ahr: Hauptgottealenſt mie dl, Abendmahl, 
Bor Lipfti;_ nahm. 2,30 Abr: Stinderortesdienft, Paſtor 

Jerndt; von 3,30 bis 5 Ahr nachmſttags werden die Taufen 
vollzogen, Paſtor Berndt; abends 5,30 Ahr: Abendgottesdienſt, 
Paftor Berndt, Neu- Cholny, St. Okrzeiſteaße 20. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Kindergottesdſenſt, Paflor A. Löffler; nachm. 
4 Ahr: Gottesdienst, Paſtor A, Häffler. J 

„Evang. ⸗Auch. Slokonſſſenbaus⸗Elfſabech⸗Rapelle, Nordſtr. 42. 
Coinhamlas, vorm. 10 Abr: Gottesdienſt, J. Sonntag n. Ep.! 
Vorm. 10 Ahr: Ootteadienft, Paftor B. Löffler 

St, Michael. Oemelude: Sonnabend, vorm. 10 Ahr: Epi. 

banſasgotteadlenſe, Daftor A. Schmidt, Sonntag, vorm, 10 
Ihr: Hauptgotkesdlenft ohne Meter des hi. Abendinahts, Paſtor 
A Schmidt; vorm. 11,30 Abr: Kindergoteeodſenſtz nachm. 1 Ahr: 
Kindergottesdſenſt in der Fimanswſtiſtraße 174, 

Vrlldergemelnen: Lotz, Zeromſfkiſtraße 86. Sonnabend, 
Cptphanſagfeſt, abends 6,30 Ahr; Se 30 „Miſſionare 
inter engl Stacheldraht“, Pred. auß, Sonntag, vorm. 
0 Abr: Ki 'oltegdlenſt; nachm. 3 Abr: Predigt, Prediger 
DAR: 5 e 6, Sonnghend, Cpißhanſag, 

r: 


chrichten 
1 


Abe, Gottes 
Adrowle, Haug Grabſeſ. Sonntag, 
Leſegottesdſenſt. Die Amtgwoche bat Herr Par 


Abr früb bis 
: Sumenbaotted- 
Beſchte, 10 Ahr: 
des Abend- 


Lodſcher Zeitung Sonnabend, den 6. Januar 1940 


nachm, 3 


N Cygankg. Sonntag, 
9 ihr” felib: 5 ; 


r nachm.? Guangellfatlon, 
zonntag, el 3 Uhr; ae 


Cbang. Auth. Gemeinde zu Ruda Pablanſelg, Sonnabend, 
Epipbaniasfeft, vorm. 10,15 Abr: Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Zander. Sontag, vorm, 10,30 Ahr: Hauptgottegdienſt in Tu⸗ 
d, vorm, 10,15 Abr; Leſegottesdſenſt in der Kirche nachm. 
2,30 Abr; Kindergottesdlenſt. 

Epvang luth. Kirche zu Iglerz. Sonnabend, vorm. 10,30 
Ahr; Erf gaga ge zone bi, Abendmahl, "Paftor 
Zundel. Sonntag, vorm, 10,30 Abr: Gottegdlenſt ohne (yeler 
des bl. Abendmablo, Pfarrer Baumann; nachm. 2 Abr: Kin 
dergottesdienſt, Paſtor Zundel. 

GoangInth, Kirche in Pablanlee, Sonntag, vorm, 10 Ahr: 
Haupsaotteodienft, Paſtor Pernbfe; vorm 11,30 Abr; Kindergot⸗ 


tesptenft, 

SEEN Freſtirche, St. Pauli⸗Gemelnde, Danziger 
Straße 88, Epinbaniadfeft, vorm, 10 Uhr; Gottesdienst. Sonn 
tag, vorm. 10 Ahr: Goltesdienſt; nachm. 2,30 Abr: Kindergot. 
tesdienſt. St. 7 f Sengtorſkaſtraße 56. Epiphg. 
niagfeft, vort 30 Abe: Gotzesdlenſt. Sonntag, vorm. 9,30 
Ahr; Kindergottespenſt; vorm, 10,30 Ahr: Gottesdienft; anſchl. 
Gemeindeverſammtung. Oreſelnigkeſca⸗ Gemeinde in Audrecpol. 
Songtag, vorm. 10 Abr. Gottesdienſt, 

Vaßtiſten,Kleche, Naſprotſteaße 27, Sonntag, vorm, 10 


Abr; Gottesdienft, anſchl. Adendmabtsfeler, Predſger Guſche; 
mittags 12 Ahr: Kindergottesdlenſt; nachm. 5 Ahr: Gottesdienſt, 


Beh, 110 1 5 1 dee dene Kraeter- Bulgarien. 
:  Stinder, ; m. 24 0 
Herdigt Konftantpnei, Jena Hing er. . Sonnen 
Als Treuhänder der Firmen: 
Lejb Traistman, Lodsch, 
Petrikauer Straße 81 


„Persja", Lodsch, 


Inh. Leib Trajstman, 
Petrikauer Straße 73 
kordem wir hiermit auf: 
J. die Schuldner genannter Firmen, ih 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln, 
Protesten spätestens bis zum 15. Januar 
190 En füre 92 Bauen, zu bezahlen; 
le Gläubiger obiger Firmen, ih 
'orderungen schriflich mit Kontonusels 
spätestens 15. Januar 1940 anzu- 


Die Treuhänder; 
Wilhelm Knapp 
Gertrud Pusch 


Sonntag, 


Als Treuhi 


fordere ich hie: 


. Rechnungen, 


gen 
melden, len, 


or lch ft ſucht für de 
Annan. e eee ae 


Strickwarenfabrik 


Ahab Tenenhaum u. Oh 


Tramwajowa-Strasse 11 


1. die Schuldner, 


sten bis zum 12 Januar 1940 mir zu bezahr 
Gegen säumige Zahler 

mir die Anwendung weiterer Schritte vor; 
2. die Gläubiger, mir ihre Forderungen schrift- 


lich mit Kontoauszligen bis 
nuar 1940 anzumelden. 


Prediger Naber. Baßtſſten Kirche, Rügowwſtaſtr. Ja. Sonn. 


Vermietungen 


2 Simmer, elegant möbliert, 
mit allen Bequemlichteiten bei 
volksdeutſcher Familie zu ver ⸗ 
mieten. Jachopniaſtraße Rr. 32, 
Wobn. 11, 161 


Lokal für bemiihe Waſche. 
rei neh Einrichtung, günſlig 
abzugeben. Zange, Traugutt⸗ 
£ frane 2. 108 
PER, au vermieten Fofort 1 ge. 
ihre Schulden aus offenen a eee ul e 

r obmuna, Zimmer, 
Schecks, Wechseln und Protes| lige und! Bsquenficteisen, 
Auskunft beim Wirt, Gientie- 
Wiegſtraße 71. 149 

516: Zimmerwohnung in der 
Petritauer Str. 123, ſofort zu 
vermieten. Zu erfahren und zun 
befichtigen beim Hausmeſſier 
Wiſchen 11—12 Abr. 142 

4. Zimmerwohnung, fonnig, 
mit allen Bequemlichkeiten, 
Einbauſchränken und Zentral. 
helhung, in neuem deutſchen 


der der Firma: 


LODSCH, 


behalte Ich 


zum 12. Ja- 


Der Treuhänder 
Herbert Lücker 


Außenbeamie | Berti 


pet, Oehale, Speſen und Leberproviſlonen, 
ferner 


Vertreter 


inn den gedſheren Orten bel Stellung. por. 
andener Bestände und Provlſlonen. 0 
ſeuſe werden eingearboltet. Ausflühr⸗ 
iche bote mit Angabe von Meferengen 
an die Lodſcher Geltung, 


\ e für Tertit- 
85 ſchäft geſucht. Wo, 100 

gi 16: 
FE 


ſcher Zeitung. 
Mädchen oder Frau, deutſch⸗ 
rechend, 1. 
Rem, für Hausbalt gefuch‘ 


„ 36, 
AB, 21, von 1 I 164 


fucht, 


Fräulein zur 


lauf und Zeugniſſen in der 
Zimmer 28 melden, 


der Tertiibrande zu ſofortlgem Antritt ge. 
Perföntiche 8 50 von 9—1 

und 15—18 Abr bei Creubin 

mann, Lodſch, Petrilauer Straße 38. 


Intelligentes, 
Heinen Kondleorel wird geſucht. 
Zu meiden Mieleparftife, 16 


Tiger Hiffabuchpalter, 
in 8 f re 5 5 
mel er ma u. 
ker & Co, Petrikauer 0 


„Boihsteutiche 
Bürokräfte 


die ber eine gute Augbildung im Bütrobetrieb ver⸗ 
fügen, wollen ſich mit Hewerbungsſchreiben, Lebende 


Soßlalverſicherungsanſtalt (Krankenkaſſe) 


Haufe, ab ſofort zu vermieten. 
Karglezoſtoſtr, 7. 1 


Mietgeſuche 


Möbliertes Zimmer mit allen 
Beguemlichtelten und Dad, in 
20 ee Sal eh, Je 

ingere geſucht. ing. 
Scheib. Motel „Savoy“, Sin, 


uferinnen 


r K. Berthel- 


11 


Beauftragen 
Sie die 


Klein- 
Anzeige 


fie hilft in Jeder 
Lebenslage 


ſumpachlſcheg 
ohen einer mer 611. 175 

Ein evtl, zwei möblierte Zim. 
mer im Stadtzentrum zu imſe⸗ 
ten geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter „501“ an d, 
Lodſcher Zeitung. 124 


Schlafzimmer zu verkaufen, 
Zufall 27, ab. 97. 03 


Laftauto, klein, Marke „l. 


bewandert, 


—— 


Komplett eingerichtete Gifen- 
gloßerel per fofort zu verpach. 


Un. Angebote unter „500“ an 
die 892152 Zeitung, 117 


Bett von 9 bis 12 Uhr auf 


8 
Guten Nebenverdienft 


nden unbeſcholtene, voltopeut⸗ 
28 längere Frauen Welle 
etwa 
als 


Zeitungsausitäperiunen 


Meldungen mit Ausweis in ber 
„Lodſcher Zeitung“, Derteiche- 
abteilung, Petrſtauer Str. 86, 
Front I, 
— — 
Für Meine Slrtſchaft, ſau⸗ 
beres, arbeltlameg ade, 
kinderlieb, Tofort für Warſchau 
d Zeuigniſſe erforderlich. 
meldungen, Sonntag, Dan. 
digen Straße 144, W. 10, 174 


Verkäuſerin und Blirgan⸗ 
geſtellte, junge ellchtige Kröte, 
fofort geſucht. Miller & Co, 
Pelrltauer Str. 10 fc. 114 

Dertänferin für Porzellan ⸗ 
und Glas geschäfte geſucht. Then 
Sanne, Lodſch, Peteſkaner Str. 
Me. 175 N 

Geſucht: Porfekte Verkäufe 
ein der Schreibwapenbranche, 
Die deutſch und polnſſch Nin 
Zu melten Nawrotſte, 47, bon 
13.15 Abr. 190 

Mädchen geſucht, ſauber und 
chelſch. Bitte melden Gleitie- 
wichſteaße 151. Parterre. 140 


2 Stunden Veſchaͤftigung 


Lodſch, Wolezanfkaſtr. 225 


AJtellengeſuche 


Energlſcher, 
1 Feptil- ten mann 

ft ür P. brett . 
19 9 05 1 En An bie 
Lodicher Geltung, 138 


Gebrauchter A-fininer Schlit⸗ 
ten zu verkaufen. haet I 
6 


Miſchwolf für Streichgarn⸗ 
ſpinwerel zu kaufen mefucht, An⸗ 
gebote an die L. J. unter Han 

10 


Kaufe komplette Eßzimmer 
einrichtung. eligowfͤiſtr. 40, 
Wobn. 4 100 


Dentſchen Unterricht ertelle 
Au glinftinen Bedingungen. Ye 
gebote unter „487“ an d. L. 3. 


troen“, zu verkaufen. Telephon] Pe 
201.64, 129 


Seite 9 


tag, vorm, 10 Abrz, Gottesdienſt, Prediger Fiebig; nachm. 2, 


Abr: Kindergottesdienſt 
Baptiften-sHeche, Ein 

eödient, Pred. Spaz 
nachm e She: 


I nad, 
Japtſſten⸗Klrche, 
vorm. 
bienft, 
Sonntag, 
aottenblenft: 
Srenftadt (Konſtanchnow), 
Gpfteödienft, 
Pohl. 
tag, vorm. 10 Ahr: 
Narutowiezſtraße 33. 
Pred. Guſche. 


1130 $ 


VBapeiſt⸗ Ivche, 


nachm. 4 hr: 


Hotte! 
Betſgal, Lobſe 


t; nachm. 
wiklſtraße 
97 


Alexanderhof, 
worm. 10 Ahr; Gotteedleuſt; nat 


lpnarſta 18. 
a der Pohl; nachm. 4 Ahr: Gottesdi 
Altenheim, eee ee 2. Sonn- 

seit, 
1 8900 


Abr; Sahresgemeindeftum 
0, Sonntag, vorm. 10 Ahr 
. 11,45 Abr: Kindergottes. 
benſt. Baplſſten. Kirche. Oiuda 
Sonntag, vorm. 10 Abr: Got« 


vorm, 11,45 Ahe: Kindergottesdlenſt 
; Abr: Gottesdienſt, Prediger Zecke. 
Vurgſtadt (Bab) 
Sonntag, vorm, 10 Ahr: Bottedbienft, 
Kindergottesdienſt: 


lanſee), Eimanowſkiſtrage A. 
reldger E. N. W. 5 
DENE PARKEN 

oludnlowaſtraf „ 
A 2 Ahr: e 
t. Bapllſten. Kirche, 

e 10 Abri 
ſenſt, Prad. 


Gotkegd! 


Baptſſten-Kleche, Zalı 
„nachm. 4 fbr: Gottesdien 
„ Bandurſtiſtr. 15, Sonntag, 


vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt nachm. 4 Abr: Vottesdienſt. 


Vermiſchtes aus aller Welt 


Sich ſeloſt mit Spiritus übergoſſen und angezündet, 
Ein 38 Jahre alter verheirateter Mann Pater von drei 
Kindern, übernof N in Wittingen mit Spiritus und zün⸗ 


dete 1) an, 
und löſchten die Flammen. 
ſchweren Brandwunden in 

Taube als Brandſtiſter. 


Auf ſeine Hliferufe elften Nachbarn herbei 


Der Lebensmilde wurde mit 
das Krankenhaus eingeliefert, 


In Allendorf flog eine Taube 


gegen den Draht elner elektrlſchen Lichtleitung, der über das 
Dach einer Scheune ſilhrte, Der Draht brach und fiel auf das 


Scheunendach, 
in Brand ſehte. 


Sofort entſtand Kurzſchluß, der dos Gebäude 
Fünf Feuerwehren 


aus der Nachbarſchaft 


sriffen ein, um die umtlegenden Gebäude zu ſchilgen. 


Tonner 


neu oder wenig gebraucht, mit Plan fofort zu haufen 
'odſcher Zeitung. 


Von langue a, 


geſucht, Angebole unter „1403“ an bie 


. 


Kaufe Weßbſtühle 100—110 
em, Art breite, mit Nepol⸗ 
Lerlade, auf Einzelantrleb (mit 
Motor), Angebote unter „445% 
an die L. Zeg. 


Bülroſchrelbmaſchine in, te 
tem Juſtande zu kaufen gefinht, 
Juſchriften an, die „L. Ztg.“, 

blanſce, Schloßſtraße 16, 


7 
0 
Lagereis 
kauft jede Menge, die Allge⸗ 
meine Komfumgenoſſonſchaft, 


Lodſch, Gartenſtr. 74. 


Derloren 


— — 
Mliglledskarke 
15 0 von DOM, 


Perfonafausiveis auf den 
Namen King Ju⸗Zuen verlo⸗ 
rengegangen. Abzugeben 
11 0 5 Str. 27, ei 2 


N, W. 


. 
Namen Wlady, 


III. Moxpfin, 


Lodſch, Klliuſtlſte, Ma, 


2 Lombardaulttungen 
Pelze, Nr. 33907 und, 
338306 am 20. Depember 1030 
verlorengegangen. J“ erkläre 
dieſe hiermit für. 

Alma Weber. Lodf 
kauer Straßſe 129. 


Perſonalauswels, Melde. 
gettel und Krankenkaſſenkarte 
auf den Namen Antonina Cle 
ru, mind Lutomlerſt, vow. 
Lodati, zwe Coleyn, verloren, 
aenangen 18 

Für 1 05 wird erklchet, 
die in Krbegewirrniſſen verlo⸗ 
Tengegangene Lombarqufttung 
Nr. 348887, Vor Ankauf der⸗ 
felben wird gewarnt. N. Güte 
drich. Pablanſce, Piaſtowa. 
ferafje 11. 180 


Ariſcheß Handelabalro, wel. 
bes Lokal im Zetrum und och. 
Annſſches Perſonal, ab 
ſucht Vertretungen für Mare 
ſchauer Beylck. „Steuer“, War. 
ſchau, Sſentiewlezſtr. 4, W. 10. 


Werkſtatt Für Präyiflonde 


Gh reparaturen von Schreib. und 


Kontrellmoſchinen SEN 
2 
„ A, 


Ferhruf 177.21. 


Kaszbelanfkaſtvaßſe 87, verloren. 


Ankauf von gebrauchten Ma. 
ſchineß. 157 


Mac Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied ganz plötzlich am 3. Januar 
mein inniggeliebter Gatte, treuforgender Vater, Sohn, Schwiegerſohn, lieber Bruder 
und Schwager ai 


Hugo Schön 


im lter von 48 Jatiren. 
Die Beifetjung findet am Sonntag, dem 7. Januar, um 2 Uhr nachmittags vom 


Trauerhaufe in Alezanderhof, Aosclelnaftr. 18, aus auf dem evangelifchen Friedhof ſtatt. 
Rlexanderhof, den 6. Januar 1940, 


In kiefer Trauer: Die Ainterbliebenen 


Ihre am 80. Dezember 1089 flaffgefundene Darmählung 
zeigen an } 


Theodor Bierjhenk un 
Frau Aline geb. Siegler 


— 


Warschau, Bol. Pruſa 8, Ww. 23 


Statt Karten 


Am Sonnabend, dem 6. d. n., um IT Ahr findet 
in der St. Telnſtatlobirche unſere Trauung flatt. 


Luzie Eriba Stenzel 
Erwin Guftad Lindner 


Lodſch, Slegelſte. 86 


Schmerzerfüllt bringen wir bie traurige Nachricht, 
daß an Mietwoch, dem 3, Januar 1940, nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lleber Gatte, Vater, Schwieger · 
Voker, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Berthold Manski 


den Alter von 58 Sehnen vesfeleben de Din Bergung 
4 unferes teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, dem 
. Sanuar 1940, pünktlich um 1,30 Ahr von der Leichen 
“balle des meuen evangeliſchen Friedhofs aus ſtact. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


( Reibsärztelanmer ) 


— 


Elegante ſjerren- u. damenſtoſſe 


nur bofter Oualllat derbauft das deulſche Fabriblager 


GEORG BOTH 


Radwaliska-Strasse 12, II. Stock 


re 


Fornruf 280-99 
Auch moferwalſo zu Fabrlbprelſen 


„MANTEUFFEL" 


ru d Restaurant und Weindiele 
8 


Treuhänder: Willi Klaghels 


ſachen Täglich 


R Fred Teschner 
Habe mich als prakt. Arzt niebergelaffen aller Art lefert 
ſchnell u. ſauber mit seinen Sollsten 
Dr. 1 Dr. med. dent. $ Dea 5 Druderei Künstlerdarbletungen 
Matthias Meyer N Kanes gu ge Lobſcher Tischbestellungen unter 102-70. 
Lodſch, Reue Promenade 98, Fernruf 285+45, | aus Ramgenom- obſche 
ab l 1 N blenstane, 5 umd bestens ausgefühbk Zeitung w — Saal“ 
ai — ; mlitwochs von 
„ ö Im „Weissen Sas 
Tan 11. nabends u. sonntags 
= U | ea — AN 16 Uhr del e, Mani 
Amtliche Bekanntmachungen Brauche 0 Gesellschafts- Tanz 


Scharſſchießzen. 


Au der Zeit vom 8. 1. bis 18. 1. 40 und vom 10. 1. Eisen- UI. Stahlwaren 
bis 20. 1. 40 


indet im Walde von Las maj. Luemſerz 


mit Künstlerprogramm. 


Eintritt frei Mässige Preise! 


duda gan! ace ee 18 5 und rap Jahrg aller Art, wie 
—Drorkom ein Gefechtsſchleßen ftatt. Betreten des Nugel, Draht, Nieten, Blech, 
Kon 1 15 Ben 8 von \ bis 15 Uhr verboten, da Le⸗ Werkzengstahl, 3 8 0 BUCHHALTUNG „MANTEUFFEL“ 
ensgefahr beſte Handwerkerbedarf, — . 

8 5 Wehrmacht. Bacı 98 Abele aunge, SIE? Lodsch, West-Strasse Nr. 45. 

Landwirtschaftl, Bedarf, fe erfpart 
0 Kanes 10 , Aeta 70% an Arbelt 
Seſchüftsſtunden des Landratsamtes, e 0 

le 92 0 = it ab erben (Oct, Lache und Malerfarben) BE RN ee Sictfplel- Theater „HL KLLOWY“ 
fofort für den Publikumsverkehr nur montags, mitt, Firnis, Terpentin Karte. Lohnbuchhaltung Rittuftiftraße 18. Heute Premiere 
wodo und freitags von 8 bis 12 Uhr geöffnet, Oele und Fette, Einführung anderer Methoden „Pour le Merite 

Der Landrat Angebote mit Preisangabe und Lleferungsbe,]] Abſchlüſſe-Kontrollen Ein Ag. Groß m mit Paul Hartmann, Her⸗ 


Lodſch, den 30. Dezember 1989, Slepen. dingungen erbittet. Eisenwarenhandlung A, 


2 bert A. E. Böhme, Frig Nomperd, Jutta 
Neumann, Wartbrücken In Pam (rüher || O. R. PFEIFFER . Hi b. 


reybe, Carſia Lög, Giſela v. Collande u, a. 
Pete e Mae At Une hence de: 


Kolo), Warschauer Straße 11, Postfach 35, Lodsch, August-Str. 49 


e e Te 1060. feen geg ee ia raten | | 
Zwecks e l en Volksdeutſchen Als Treuhänder der Firma — 1115 e Karl EEE 1 
40 ee Loͤdſch EN 1 65 1 85 e Deubche 4 
m nvernehmen m em Herrn Reglerungspräſl⸗ 2 7 
I denten, habe ich den Leiter der 19 97 55 „Deut ER Gummi-Industrie Kürſchner Betrifft: deutsche, polnische und x 
Balken im ee Kall e 5 “ jüdische Betriebe, 4 
5 eltu 5 5 
befugt 5 10 ia 1 0 5 0 a 5 N „Gentleman H. ö. Werkftätte nere Todes ich ale Better . 
e ift auftän r Bolk hör 8 3 Y ichlerel d Korbma 'kstlitten | 
eee e ede Bereich der Eid LODSCH, G. Kowollik neun aim 15, Januar 1540 m, 
Lodſch fallen. Limanowskl:Straße 156 Lodsch,Wölozanskastr. 67 1 Veri Ieh erde epi in der Zeit 
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Lodſch N Billiger Dord 0 0 
a Sch, a ſch fordere I, ru a rg 5 1 von 16 bis 19 Uhr bel mit, Urzendniczastr, 11, 


anzumelden, De 


Der Kommissarische Obermelster 
der Tischler, und Korbmacherinnung 
der Stadt Lodsch. 


Josef Spickermann 


— Rechnung, Akzepten, Kundenwechseln oder 
10 N auch protestierten Wechseln bis zum 13, Jar 
Bekanntmadjung, nuar 1940 sämtlich an die Kasse der Firma ( 


Die Smeigftelle Lodſch der Deutſchen Bolkslifte“ | Gentleman" A, Lodsch, Limanowski-Straße 
befindet ſich in der 1 60, Fernxuf 188.85. Nr. 136, oder auf das Konto der Pirma bel Gelegonboſtobaufe in 


Molkszugehörigkeitsbeſcheinigungen [dr die in Lodſch der Dresciner Bank, Filiale Lodsch, Petrikauer Pelzmänteln 


anfäffigen Volhsbeutfchen werden künftig nicht mehr in 


1 10 Straße 77, Konto 7005, zu zahlen, löbornahng e ger take ; 
dl 7 0 ne eee 10, Die Gläubiger werden gebeten, Ihre For]. von Meuanlertinungen N 67 
e Smeigftelfe ift vorläufig nur für dle Erledigung derungen an vorgenannte Pitma schriftlich mit and, e GB2OR y 
dringender Fälle e entsprechenden Unterlagen bis zum 13, Januar 9 bi. 
Zu gegebener Zeit werden alle Volksdeutſchen durch 1940 ebenfalls simtlich bei der Firma Gentle, . — 


Iſſentlichen Aufruf aufgefordert werden, in bei der wan AG, Lodsch, Limanowski,Steaße 156; an» | 
Arosigftelle wegen Eintragung in die „Deulſche Volks» |zuzeigen. Meldungen, die nach diesem Ter, MUL (Verbundsgaze) 


Silber % 


hite“ zu melden. min einlaufen, können nicht berlicksichtigt ENDE Rauft Futwollerha: 
| Der Fee der Stadt Lodſch Herden, liefert; 1 en 55 
Smelafle e „Deutſche Volkslijte" Der Treuhänder W. SOHNGEN & co. K 0 = 
J. A. gez. Leuſchner. Alfons Gregon!L_____Wiesbaden antor, im Gefchäjf 


